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Giovanni Benedetto Plat-
ti: Trio in G-Dur
für Altblockflöte (Querflöte),
Violine (Querflöte, Oboe) und
B.c. (Hg. Klaus Hofmann),
Magdeburg 2012, Edition Wal-
hall, Partitur und Stimmen, EW
892, € 16,50

Der Italiener Giovanni Be-
nedetto Platti (1697–1763)

wirkte vor allem am Hofe der Fürstbischöfe von
Würzburg. Dass er durchaus sein Handwerk
verstand, zeigt die Triosonate in G-Dur, die
Klaus Hofmann nach einer zeitgenössischen
Abschrift herausgegeben hat. 

Laut Titelblatt für Querflöte sowie für Violine
oder Oboe gedacht, schlägt der Herausgeber im
Vorwort durchaus plausibel andere Besetzungs-
möglichkeiten vor, die dem Komponisten vor-
geschwebt haben müssen. So passen Tonumfang
sowie musikalische Textur eher für eine Alt-
blockflöte als erste Stimme sowie eine Travers-
flöte für die zweite Stimme. 

Die für eine Sonata da chiesa typische Abfolge
von Adagio – Allegro – Adagio – Presto ist eine
Vertreterin des spätbarocken Stils: Kleinräumige
Motivik, eine rhetorisch ausladende Gestik, ein
tänzerischer Ausklang, rhythmische Vielfalt bil-
den die Ingredienzien für ein musikantisches,
durchaus qualitätsvolles Stück, das allerdings
frei von großen Überraschungen ist. Die instru-
mentalen Dialoge wirken lebendig und lassen
für improvisierte Verzierungen genug Gestal-
tungsspielraum zu. Die vom Herausgeber vor-
geschlagene Besetzung für Block- und Tra-
versflöte erscheint auch mir tatsächlich klanglich
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am befriedigensten, und gerade für diese beiden
Instrumente gibt es ohnehin nicht allzu viele ori-
ginale Werke. Die Edition wirkt sehr sorgfältig
gemacht; neben dem informativen Vorwort gibt
ein Revisionsbericht Auskunft über die Eingriffe
des Herausgebers. Der Generalbass ist passend
schlicht ausgesetzt und so auch für das etwas an-
spruchsvollere Laienmusizieren durchaus geeig-
net.

Regina Himmelbauer

Friedrich Karl zu Erbach:
12 Divertissements
für 2 Altblockflöten und Basso
continuo (Hg. Winfried Michel),
Band I: Nr. 1–4, Münster 2013,
Mieroprint Musikverlag, Parti-
tur und Stimmen, EM 2132, 
€ 24,50

Friedrich Karl Graf zu Er-
bach, ein Zeitgenosse Bachs

und Telemanns, mit dem er auch in Kontakt
stand, gehörte wohl zu jener Gruppe, die im 18.
Jahrhundert als „Kenner und Liebhaber“ adres-
siert wurden. Wie nicht wenige Adelige kompo-
nierte er auch selbst. Winfried Michel hat seine
XII Divertissements Melodieux in drei Bänden
herausgegeben. Der Titel führt als Besetzung
zwei Block- bzw. Traversflöten sowie den Ge-
neralbass an. Effektvoll beginnt das erste Diver-
tissement in a-Moll: Ein in allen drei Stimmen
geführtes Unisono wird von kontrastierenden
Teilen unterbrochen. Diese Suiten bieten einen
Großteil der damals modernen Tänze: Menuett,
Gigue, Marsch, Gavotte, Canarie, Lourée, Mu-
sette, Sarabande oder Polonaise zeigen sich in
durchaus charakteristischer Weise, sodass diese
Stückfolgen als Paradebeispiele für hochbaro-
cke Tänze herhalten können. Diese Triosonaten
sind also qualitätsvolle „Durchschnittskompo-
sitionen“, die auch viel Raum lassen für ausge-
dehnte Verzierungen, wie es z. B. Telemann in
seinen Methodischen Sonaten vorschlägt. Man
braucht sich jedoch vor diesen meisterlichen
Vorgaben nicht abschrecken lassen. Wie sich
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selbst mit einfacheren Ideen die Sätze persön-
lich gestalten lassen, zeigt der Herausgeber: Sein
Vorschlag für eine Verzierungen in einem Ada-
gio umfasst beide Oberstimmen mit eleganten
Auflösungen der halben und ganzen Noten in
Viertel- und Triolenbewegungen. Mit solch frei-
em Umgang können die Stücke auch im Kon-
zert bestehen als kurzweilige, abwechslungsrei-
che „Zerstreuungen“ – nicht mehr und nicht
weniger, als der Titel „Divertissements“ ver-
spricht. Regina Himmelbauer

Andrea Favi: Sinfonia [II]
for 2 Descant Recorders in Bb,
2 Horns, 2 Violins, Viola and
Bass (Hg. Nicola Sansone), 
Bologna 2012, Ut Orpheus 
Edizioni, Partitur und Stimmen,
FL 18, € 28,95

Andrea Favi (1743–1822) ge-
hört zu den wenigen Kom-
ponisten, die die Blockflöte

noch um 1780 als Orchesterinstrument einge-
setzt haben. Seine Sinfonie in B-Dur – die
zweite, die Nicola Sansone von ihm veröffent-
licht hat – bietet ein Klangbild, das an Johann
Christian Bach erinnert. Ungewöhnlich sind
dabei jedoch die beiden Flauti tenorini, Block-
flöten in b1, die in der Quelle und in der Neu-
ausgabe transponierend mit Altblockflöten-
griffen notiert sind. In gleicher Weise kommen
diese Instrumente außer bei Favi nur noch in
den Quintetten von Domenico Mancinelli (um
1735–1802) und dem Terzetto von Pasquale An-
fossi (1727–1797) vor.

Blockflöten in b1 werden zwar heute wieder ge-
baut, insbesondere zur Aufführung der beiden
Suiten von Dieupart, die für une flûte du quatre
bestimmt sind. Trotzdem sind sie nicht überall
verfügbar, sodass für heutige Aufführungen
wohl meist nach einer Alternative gesucht wer-
den muss. Weil das klingende c2 in den Block-
flötenstimmen nicht unterschritten wird, sind
die Partien problemlos auf c2-Sopranblockflöten
spielbar. Allerdings bietet die Ausgabe dafür
keine passenden Einzelstimmen an. Das Pro-
blem lässt sich aber durch transponierendes
Lesen (oder durch Abschreiben) lösen.

Favis Hornstimmen sind in der Neuausgabe für
Naturhörner in B transponierend notiert. Aller-
dings ist nicht angegeben, ob diese in B alto oder
B basso gestimmt  sein sollen. Bei einer Ausfüh-
rung in B basso müsste die Violoncello-Stimme
unbedingt zusätzlich mit einem Kontrabass be-
setzt werden, weil sonst satztechnische Kompli-
kationen auftreten. Wahrscheinlich sind jedoch
Hörner in B alto gemeint. Diese würden klang-
lich besser zu den hohen Blockflöten passen. Im
Mittelsatz sind die Hornstimmen übrigens auch
in B notiert, nicht in C, wie in Partitur und Stim-
men angegeben.

Von den genannten Notationsfragen abgesehen
ist diese Edition sorgfältig ediert und in profes-
sionellem Notensatz hergestellt. Das Vorwort
enthält alle wichtigen Hintergrundinformatio-
nen. Im Sinn einer Erweiterung des Blockflöten-
repertoires ist dieser Sinfonia eine weite Ver-
breitung zu wünschen. Peter Thalheimer
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Tobias Volckmar: Herr,
nun lässest du deinen
Diener im Friede fahren
Geistliches Konzert für Sopran,
Altblockflöte (Querflöte), 2 Vio-
linen, Viola und Generalbass
(Hg. Klaus Hofmann), Magde-
burg 2014, Edition Walhall,
Partitur und Stimmen, EW 923,
€ 16,00

Tobias Volckmar: Das ist
je gewisslich wahr
Geistliches Konzert für Sopran,
Altblockflöte (Querflöte), 2 Vio-
linen, Viola und Generalbass
(Hg. Klaus Hofmann), Magde-
burg 2014, Edition Walhall,
Partitur und Stimmen, EW 928,
€ 17,50

Tobias Volckmar: Ich will
den Herren loben alle-
zeit
Geistliches Konzert für Sopran,
Querflöte (Altblockflöte), 2 Vio-
linen, Viola und Generalbass
(Hg. Klaus Hofmann), Magde-
burg 2014, Edition Walhall,
Partitur und Stimmen, EW 930,
€ 17,50

Tobias Volckmar (1678–1756) war mehrere
Jahrzehnte lang Kirchenmusiker in Hirschberg,
heute an der polnisch-tschechischen Grenze
gelegen. 1723 verlegte er selbst eine Sammlung
von 15 geistlichen Konzerten unter dem Titel
„Gott gefällige Music-Freude“, gedacht auch für
den Gottesdienst an Nicht-Feiertagen. Die
Besetzung umfasst neben Gesangs- und
Continuostimme, die explizit für Orgel gedacht
ist („basso pro organo“), ein „blasendes
Instrument“ (so der Titel) sowie zwei Violinen
und eine Viola. In der Edition Walhall sind nun
einzelne Konzerte erschienen. 

Interessant am ursprünglichen Druck ist, dass
die Blasinstrumentenstimme eine große Sekund

höher gesetzt ist als die restlichen Stimmen. Der
Herausgeber Klaus Hofmann begründet dies
mit den damals unterschiedlichen Stimmtönen
(„Kammerton“ und „Chorton“). Er entscheidet
sich in seiner Übertragung für die tiefere Tonart;
für Moll-Tonarten mit b-Vorzeichen überdies
für die damals übliche Schreibweise ohne eine
Alterierung der 6. Stufe. Als Blasinstrument
schlägt er die Block- bzw. Traversflöte vor. Die
ursprünglich im Sopranschlüssel notierte
Stimme weist zwar nur einen unwesentlich
größeren Umfang als eine Oktave auf, fordert
jedoch mit zahlreichen melismatischen
Verzierungen einen flexiblen, klar arti-
kulierenden Stimmeinsatz. 

Formal sind die Werke durchaus unter-
schiedlich: Herr, nun lässest du deinen Diener im
Friede fahren (nach dem Lukas-Evangelium) in
g-Moll ist eine zweiteilige Arie, das mit
„Adagio“ überschrieben ist, wobei das vom
Herausgeber vorgeschlagene „Allegro“ für die
zweite Hälfte aus meiner Sicht nur als
Charakter-, nicht jedoch als Tempowechsel
verstanden werden kann. (Es sei an dieser Stelle
auf das im deutschen Sprachraum weit
verbreitete Verständnis von „Adagio“ als
„langsam“ verwiesen, was aber nicht dem
tatsächlichen Wortsinn von „behutsam“, „so wie
es angenehm ist“ entspricht.)

Das ist je gewisslich wahr in c-Moll ist formal
ebenfalls dem Text entlang komponiert und ist
eine Fundgrube an rhetorischen Floskeln, wie z.
B. der chromatische Aufstieg beim Wort
„Barmherzigkeit“. 

Das formal abwechslungsreichste Stück ist Ich
will den Herren loben allezeit in F-Dur (nach
Psalmen), dessen mehrfache Taktwechsel
glaubhaft das Gefühl von überbordender Freude
darstellen. 

Die Flötenstimmen in allen drei Konzerten fällt
der wichtige Dialogpart mit der Gesangsstimme
zu. Es sind dies also durchaus lohnende
Entdeckungen, die auch als Urtextausgabe
sorgfältig editiert erscheinen und neben
Einzelstimmen erfreulicher Weise auch zwei
Partituren aufweisen. Regina Himmelbauer
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schwer, die Orientierung aneinander ist gut rea-
lisierbar. Wobei wegen der hohen ganz gelegent-
lich als Abschluß eines Motivs einzeln in die
Flöte zu singenden Töne es2 bis fis2 Berio wohl
an eine Flötistin dachte.

Die Live-Elektonik dagegen ist relativ aufwen-
dig. Allein 8 Lautsprecher sind auf der Bühne,
wobei diese nur in einem festgelegten Rechteck,
in dem die Interpreten agieren, beleuchtet ist.
Der Saal ansonsten soll dunkel bleiben. Wie die
Live-Elektronik auszuführen ist, ist detailliert in
einem 10seitigen Heft festgelegt. Dieser Auf-
wand wird der Verbreitung des Werkes wohl lei-
der im Wege stehen. Denn hier nimmt Berio
nochmals in kammermusikalischer Weise das
Prinzip eines kalkulierten Nachklangs, Nach-
schwingens wieder auf, das er bereits so wun-
derbar im 2. Satz „O King“ seiner Sinfonia von
1968 angewendet hat. Ein sehr schönes Stück
Musik und eine sehr gediegene Ausgabe!

Frank Michael

James Rae: 42 More 
Modern Studies for Solo
Flute
42 Stücke in leichtem bis fort-
geschrittenem Schwierigkeits-
grad, Wien 2014, Universal
Edition, UE 21 647, € 16,95

Der Name des 1957 in Tyne-
side geborenen Engländers

steht für verlässliche Qualität, einen wiederer-
kennbare Stil, den Schüler schätzen und dem
Wissen, für sein Geld brauchbares Notenmate-
rial zu bekommen.
James Raes Kompositionen sind wie gute alte
Bekannte, denen man gerne begegnet, weil man
sich auf gute Unterhaltung freuen kann.
Von Hause aus Klarinettist und Saxofonist,
schreibt James genauso zielgerichtet für Quer-
flöte, Blockflöte und andere Blasinstrumente.
Im englischen Grade-System aufgewachsen, in
dem jeder Musikschüler regelmäßig Prüfungen

UE 21647

Universal Edition

James Rae
42 More Modern Studies for Solo Flute

      

Luciano Berio: Altra
voce
per flauto contralto, mezzo-
soprano e live electronics, Wien
2013, Universal Edition, Stim-
mensatz, UE 35958, € 59,95

Altra Voce des 2003 ver-
storbenen italienischen
Großmeisters Luciano Be-

rio entstand bereits 1999. Dieses anspruchsvolle
Werk ist jetzt in einer aufwendigen sehr gelun-
genen Ausgabe bei der UE erschienen. Diese be-
steht aus einer Gesangspartitur mit Altflöte in
Klangnotation (!), ein Flötenpartitur mit Alt-
flöte in G notiert und einer Gesamtpartitur, in
der auch die Angaben zur Live-Elektronik no-
tiert sind. Des weiteren eine ausführliche An-
weisung zur Realisation dieser. Letztere in
englischer Sprache. Der dem Werk zugrunde lie-
gende Text von Talia Becker Berio, der 3. Frau
Luciano Berios, ist in italienischer Sprache ver-
fasst: „es ist nicht Tag und auch nicht Nacht, ein
Klang von Posaune, ein Klang wie Flöte, gleich-
sam von Wind und Meer … ich höre eine weitere
Stimme, komm.“ Berio schreibt dazu: In einer
Episode namens Il campo aus meiner azione mu-
sicale Cronaca del Lungo ist dies ein virtuelles
Liebesduett. Altflöte und Mezzosopran bilden
hier einen Klangraum, die Melodik entwickelt
sich aus dem gemeinsamen f zum ges und weitet
sich. Und es sei ausdrücklich betont: dies Werk
ist das eines Avantgardisten, aber eines voller
Melodik. Das schließt sich also offensichtlich
nicht aus. Faszinierend wie hier beide Stimmen
sich mischen, wie hier madrigalesk der Text aus-
gedeutet wird. Dieses Duett strahlt eine große
Sinnlichkeit aus. Sein Anteil daran hat auch die
Live-Elektronik. Sie nimmt die beiden f von
Flöte und Stimme sofort auf und hält sie orgel-
punktgleich als Zentralton das gesamte 15-mi-
nütige Stück durch. In ähnlicher Weise verfuhr
Berio mit dem Ton h bereits schon in seiner
Oboen-Sequenza. Weitere Ausschnitte werden
gesampelt und eine in der Partitur festgelegten
Zeit klanglich modifiziert eingespielt. Die Flö-
ten- und die Gesangsstimme sind, kennt man
sich in neuer Musik aus, bei weitem nicht so

Regia del suono UE 35 958a

Universal Edition

Luciano Berio

Altra voce
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ablegen muss, um eine Stufe nach der anderen
zu erklimmen, reicht der Schwierigkeitsgrad sei-
ner Hefte von sehr einfach bis mittelschwer. So
kann er den britischen Markt zufriedenstellen
und gleichzeitig ein breites kontinentales Publi-
kum ansprechen.
Zwischen den beiden Heften mit Modern Stu-
dies für Querflöte von 1996 und 2014 liegen fast
20 Jahre. Geändert hat sich jedoch wenig, was
keinesfalls negativ gemeint ist. Nach den 1996
herausgekommenen 40 Studien gibt es in diesem
Jahr 42 neue Studien, die nach dem gleichen
Muster gestrickt sind. Beide Hefte sind neben
einander anwendbar und bieten auch Material
für Blockflötenschüler und andere Bläser.
Praxisorientiert bleibt er bei einfachen Tonarten,
neun der Studien haben zwei Kreuze oder 2 Bs,
eines 3 B. Die Herausforderung liegt im Einüben
rhythmischer Muster wie sie im Jazz oder La-
tin-Pop gerne vorkommen.
Die Kürze der Stücke entspricht dem Wunsch
der Mehrzahl der Schüler, überschaubare Lern-
einheiten in relativ kurzer Zeit bewältigen zu
können.
Besonders eingängig sind Suede Shoe Blues
(Nr. 9) Blue Sky Interlude (Nr. 15), The cat on
the corner (Nr. 19) und Candle in the Window
(Nr. 20).
Die 42 Studien eignen sich nicht nur als Übungs-
stücke, sondern auch als Auflockerungsmaterial
und sogar als Vortragsstücke und werden ihren
Platz im Musikschulrepertoire finden.
James Rae ist zur Zeit als Saxophonlehrer beim
National Youth Orchestra in London tätig,  eine
Aufgabe, die ihn zweifellos zu neuen Komposi-
tionen inspirieren wird. Inés Zimmermann

C. Ph. E. Bach: Sonate für
Flöte solo Wq 132/H 562
Wiener Urtext Edition 2013,
Schott/Universal Edition, hg. von
Jochen Reutter und Susanne
Schrage, UT 50284, € 8,95

Eine Urtext Edition ohne
faksimilierten Urtext? Das
ist aber nur auf den ersten

Blick eine Enttäuschung, denn in diesem Fall
lenkt das Fehlen den Blick auf die Beiträge der
Herausgeber: vierzehn Seiten (weil dreisprachig)
für Vorwort und Interpretationshinweise vor
dem Notentext, daran anschließend drei Seiten
(nur deutsch/englisch) für die Quellen und ihre
Bewertung sowie Kritische Anmerkungen zu
einzelnen Takten. Aus den Texten mehr über
dieses Stück zu erfahren, das wir als Sonata per
il flauto traverso senza basso gut zu kennen mei-
nen, ist einerseits spannend, andererseits anre-
gend und außerdem reich an Literaturhinweisen,
denen man nachgehen sollte. Das rote Heft sei
deshalb gern zur Anschaffung empfohlen!

Es gibt jedoch nichts Gutes, das man nicht ver-
bessern könnte: Im Zeitalter des Internets wäre
ein Hinweis auf das Göttinger Digitalisierungs-
zentrum hilfreich gewesen, mit dem Stichwort
Musikalisches Mancherley geht es dort direkt
zum Notentext der ersten, 1762/1763 erschiene-
nen Druckausgabe der Solosonate. Ebenfalls on-
line als Faksimile gibt es den zeitlebens von Carl
Philipp Emanuel Bach sehr genau geführten
Werkbestand, 1790 in Hamburg gedruckt als
Verzeichnis des musikalischen Nachlasses …, in
dem man auf Seite 51 unter der Nr. 15 den lako-
nischen Hinweis auf  das gedruckte Flötensolo
von 1747 findet, das damit die einzige gedruckte
Komposition für Flöte ist und umgekehrt die
einzige, deren Autograph verloren ist. Sein Kol-
lege Quantz war vertraglich verpflichtet, die
Stücke für Friedrich II. nicht zu veröffentlichen,
aber warum von Bachs Flötensachen, unabhän-
gig davon, ob für den König oder nicht, zu sei-
nen Lebzeiten sonst nichts im Druck erschienen
ist – das ist eine Frage, auf die man sich eine Ant-
wort wünschen würde.

Die Kongelike Bibliothek in Kopenhagen virtu-
ell zu besuchen, lohnt sich schließlich auch noch,
weil dort eine Abschrift der Sonate in der
Giedde-Sammling aufbewahrt wird. Danach
würde ich die Meinung des Herausgebers „der
Schreiber verbessert an einigen Stellen kleinere
Ungenauigkeiten der Vorlage“ nicht mehr ohne
Weiteres teilen, denn er fügt eher noch einige
hinzu (Legatobögen, Balkung, Sitz einiger Dy-
namikbezeichnungen und eine falsche Note im
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ersten Satz T. 92), beim Abschreiben kann so
etwas natürlich leicht passieren – und ob die Ab-
schrift wirklich auf den Berliner Druck zurück-
geht, scheint mir angesichts der Abweichungen
auch im Titel doch etwas fraglich. 

Ein zweiter Punkt: die Entscheidung, im dritten
Satz der Sonate in den Takten 5 und 106 die ori-
ginale Bogensetzung anzugleichen ist nicht ge-
rechtfertigt: die Bogensetzung ist erkennbar
konsequent und also beabsichtigt, sie könnte im
Zusammenhang mit unterschiedlich gut auszu-
führenden Bindungen stehen. Die Möglichkeit
der Angleichung, die Ausführenden immer frei
steht, wäre in einer Anmerkung besser aufgeho-
ben gewesen. Schließlich ist auch der Hinweis
im Vorwort, „Neben der Publikation im Sam-
meldruck erschien das Werk beim gleichen Ver-
lag noch einmal als separate Einzelausgabe,
wobei lediglich der Titelkopf verändert und der
auf der letzten Seite versehentlich zu früh plat-
zierte Titel für das nachfolgende Stück entfernt
wurden.“ so nicht ganz zutreffend, es wurde
auch der Seitenumbruch und die Füllung der
Akkoladen verändert. Aufgefallen ist mir das in
der Henle-Ausgabe, auch zum Jubiläumsjahr
2014 erschienen, die den (in Brüssel liegenden
und nicht online zugänglichen) Einzeldruck ent-
hält. Željko Pešek

Franz Doppler: 
Opéras Favoris
en forme de duos pour 2 flûtes
(Hg. András Adorján), volume
2, Paris 2012, Gérard Billaudot
Éditeur, Partitur und Stimmen,
G 8755 B

In der Reihe „Il Flauto ru-
bato“ hat András Adorján
jetzt 2 Bände mit Bearbei-

tungen Franz Dopplers von beliebten Opern
veröffentlicht. Der 1. Band enthält mit Rossinis
Barbier von Sevilla die heute noch berühmteren
Opern. Die Opern des 2. Bandes werden eher
erfahrene Opernfreunde näher kennen. Den-
noch gibt es auch hier schöne Kantilenen und

schmissige Steigerungen. Im 2. Band befindet
sich neben C. M. v. Webers Preciosa noch La
Muette de Portici von D. E. F. Auber und A. F.
Boieldieus La Dame Blanche. Boieldieu war ein
im 19. Jahrhundert sehr berühmter Opernkom-
ponist in Frankreich. Da alle diese Opernarien
meistens aus Melodie und Begleitung bestehen,
gilt dies natürlich ebenso für Bearbeitungen. Im-
merhin wechseln sich die Stimmen regelmäßig
mit der Melodie ab – Franz’ jüngerer Flötisten-
Bruder Karl Doppler hätte dies wohl sonst auch
nicht akzeptiert. Der Schwierigkeitsgrad siedelt
im mittleren Bereich. Gute Laien werden daran
ihre Freude haben, besonders wenn eine der
Opern mal auf dem städtischen Spielplan zu se-
hen war. Im Gegensatz zu den Mozartopernbe-
arbeitungen der damaligen Zeit, in der auch ein-
zelne Nummern für sich spielbar sind, geht es
bei diesem Potpourri in einem durch. Lobens-
werterweise ist den zwei Stimmen eine kleinge-
druckte Partitur beigefügt. Frank Michael

Friedrich Kuhlau: Trio g-
Moll opus 13/2 (1814)
für drei Querflöten oder zwei
Querflöten und Altquerflöte
(Hg. Peter Thalheimer), Ilsho-
fen-Oberaspach 2013, Nota-
Bene-Edition, Partitur und 4
Stimmen, NB 1.009.01, € 21,00

Die Lehrzeit bei dem stren-
gen Hamburger Musikdi-

rektor Schwencke hatte Kuhlau 1814, zur Zeit
der Entstehung seines Opus 13, schon beendet.
Er war dänischer Bürger geworden und hatte
mit der Oper Die Räuberburg einen ersten gro-
ßen Erfolg gehabt, obwohl im Ganzen gesehen
seine Aussichten durch knauserige Notenverle-
ger nicht gerade erfreulich zu nennen waren. Die
Trios in D-Dur, g-Moll und F-Dur wurden 1815
bei Breitkopf & Härtel wie üblich in Stimmen-
heften gedruckt. Für seine nach diesem Erst-
druck entstandene, selbstverständlich mit Vor-
wort und Revisionsbericht versehene Neuaus-
gabe im eigenen Verlag, hat der Herausgeber
Peter Thalheimer daraus das mittlere Trio aus-
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gewählt. NotaBene – ein gut gewählter Name
für den kleinen Musikverlag, Kompliment auch
für die Umschlag-Gestaltung! Der mit Finale er-
stellte Notensatz ist druckfehlerfrei, einzig in
den Stimmen durch die Übertragung auf das
kleinere A4-Format gelegentlich, aber wohl un-
vermeidlich (es sei denn durch die Wahl schma-
lerer Seitenränder) etwas eng. 

Wie bei den schon vor einigen Jahren erschiene-
nen Neuausgaben der Trios op. 13 im Syrinx-
Verlag erhält man eine Partitur zum leichteren
Einstudieren. Zusätzlich zu den drei Einzelstim-
men gibt es aber – und das ist der besondere
Wert der Thalheimer-Ausgabe – eine für die Alt-
querflöte transponierte Version der 3. Flöte.
Damit wird eine Empfehlung Theobald Boehms
umgesetzt, der 1868 an Moritz Fürstenau ge-
schrieben hatte, dass Kuhlaus Trios um einiges
besser klingen, wenn die dritte Stimme auf der
G-Flöte gespielt wird. Die von Boehm 1854 ge-
baute Altflöte war bekanntlich Boehms Lieb-
lingsinstrument, und wenn man eine zur Ver-
fügung hat, sollte man sie hier unbedingt einset-
zen. Dass dieser Musik laut und schnell nicht
beizukommen ist, sondern dass sie in ihrer leicht
verhangenen, beinahe mozartnahen g-Moll-
Stimmung eine klangsensible und ausdrucksbe-
tonte Darstellung braucht, legen nicht zuletzt
auch die Tempoangaben Allegro non tanto im 1.
Satz und Allegro con moto im Rondo nahe. 

In Dan Fogs Thematisch-bibliographischem Ka-
talog (1977) der Kompositionen von Kuhlau ist
eine Pariser Neuausgabe von Aristide Farrenc
vermerkt, der nicht nur Kuhlaus Verleger, son-
dern auch sein Freund geworden war. Infor-
mationen zum freundschaftlichen Verhältnis
zwischen Kuhlau und Farrenc findet man übri-
gens, neben vielen anderen Themen, in Jørgen
Erichsen (2011): Friedrich Kuhlau – ein deut-
scher Musiker in Kopenhagen. Die Farrenc-Aus-
gabe besitze ich nicht, nehme aber an, dass sie in
Stimmenheften erfolgte. Sie könnte, so vermute
ich weiter, als Vorlage für eine Bearbeitung der
Trios zu Duetten (eine Umwandlung, die mittels
Veränderung und Reduzierung des Materials er-
folgte) gedient haben, wie sie als op. 13bis eben-
falls in Fogs Verzeichnis erwähnt ist. In dieser

Form sind sie, mit einer Verlagsnummer von Ri-
chault (13820.R), bei Editions M. R. Braun, bes-
ser bekannt unter dem Namen Fonds Costal-
lat-Billaudot, verlegt und erhältlich. Vorstellbar
sogar, dass diese Duett-Ausgabe von Paul Hip-
polyte Camus stammt, über den Rockstro (im
Treatise, S. 624) sagt, dass er die Drei Solos für
Flöte und Klavier ad libitum op. 57 zu den Flö-
tenduetten op. 57bis umgearbeitet hat. Da er
auch die Louis Spohr gewidmete Violinsonate
op. 33 in f-Moll sehr geschickt für Flöte einge-
richtet hat, ist Camus von Kuhlaus Musik wohl
sehr angetan gewesen. Željko Pešek

Wilhelm Popp: 
Lockvögel, opus 449
pour 2 flûtes piccolos (Beau-
madier) et piano, Paris 2012,
Gérard Billaudot Éditeur, Parti-
tur und Stimmen, G 9097 B

Von Wilhelm Popp gibt es
schon einige Bearbeitun-
gen für Piccolo von Jean-

Louis Beaumadier. Bearbeitungen ist wohl ein
bisschen übertrieben, denn sowohl Piccoli wie
Flöten sind in den Stimmen identisch, d. h. ur-
sprünglich wurde das Werk wohl für 2 Flöten
komponiert. Vom Titel her eignet es sich natür-
lich vorzüglich für 2 Piccoli. In mittlerer Schwie-
rigkeit angesiedelt, laufen die beiden Flöten fast
immer parallel in Terzen, gelegentlich Sexten.
Das Stück ist nett, nicht allzu einfallsreich, viele
Wiederholungen und am Ende noch eine etwas
brillantere Coda. Es wäre sicher sehr wirkungs-
voll an einem Blasmusikorchesterabend, dafür
müsste es allerdings besser von D-Dur nach Es-
Dur transponiert werden. Eine gefällige Musik,
aber bei einem Komponisten wie Wilhelm Popp,
der sein Handwerk versteht und wahrlich we-
sentlich raffiniertere und komplexere Stücke für
Flöte komponiert hat, kann man schon konze-
dieren, dass bei einer Zahl von über 400 Werken
auch schon mal eines nur gut gemacht ist.

Frank Michael
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Christoph Weinhart: 
Mikrosonate (2010)
für Flöte und Klavier, Köln 2012,
Edition Dohr, Partitur und Stim-
me, E.D. 11425, € 16,80

Christoph Weinhart, gebo-
ren 1958, studierte Klavier
bei Edith Thauer, Kompo-
sition bei Berthold Hum-

mel und elektronische Musik bei Klaus Hasha-
gen in Würzburg sowie Orgel bei Gaston Litaize
in Paris. Seit 1983 ist er Dozent an der Musik-
hochschule Würzburg. Mikrosonate, „ein sona-
tenartiges Werk von geringeren Dimensionen“,
(also ein anderer Name – etwas an Bartóks Mi-
krokosmos erinnernd – für Sonatine) ist durch
und durch eine Spielmusik mit netten Themen
kapriziöser und lyrischer Art, schwankend zwi-
schen reiner Dur-Moll-Tonalität mit Terzver-
wandten z. B. und bitonalen Schichtungen.
Auch „der Schwierigkeitsgrad ist bewusst be-
scheiden gehalten“. Stimmt. Das Werk hat 3 Sät-
ze: ein Allegro moderato in e mit netten, auf-
lockernden Taktwechseln, ein lyrisches Andante
cantabile in h mit einem scherzando-artigen Mit-
telteil und ein Allegro vivace mit quirligen Figu-
ren und Läufen im ersten Thema und einem ly-
rischen sehr ansprechenden zweiten „grazioso“-
Thema. Das ganze mündet in einen gut zu spie-
lenden rasanten Schluss in E-Dur. Das kleine
Werk ist gut geeignet, um Jugendliche in die
Klangwelt der Moderne respektive des Neoklas-
sizismus einzuführen. Da es besonders auch für
die Flöte gut liegt und wirkungsvoll klingt, ist es
sicher keine schlechte Alternative zu Genzmer
oder ähnlichen Komponisten. Frank Michael

Dale Victorine: Sonata
for Flute and Guitar
in three movements, Reihe:
Contemporary Instrumental
Music Series No. 28, Albany
(USA) 2011, PRB Productions,
Partitur, PRB CI028 

Der Kalifornier Dale Vic-
torine ist, der Biographie

im hier anzuzeigenden Heft nach, ein Ur-Ame-
rikaner, denn die Quellen seiner Inspiration sind
„Natur, Kunst, Dichtung und amerikanische
Ideale“ („American ideals”). 

Dies spiegelt sich auch in seiner Sonata für Flöte
und Gitarre aus dem Jahr 2004, die schlichte,
volksliedhafte Melodien in der Flöte mit Gitar-
renarpeggien und Dreiklangsfiguren mischt –
wie der Autor selbst zum zweiten Satz erklärt,
„inspiriert vom ländlichen Amerika in einer un-
komplizierteren Epoche“ („in a simpler era“).

Drei Sätze (Andante con moto, Andante und Al-
legretto) bieten reizvolles Spielmaterial im mitt-
leren Schwierigkeitsgrad.

Ulrich Scheinhammer-Schmid

Antonio Vivaldi: Sonate
in e-Moll
(RV 50) für Flöte und B. c. (Gi-
tarre) (Buttmann), Wien 2008,
Doblinger Musikverlag, GKM
224, € 14,50

Antonio Vivaldi: Sonate
in C-Dur
(RV 48), für Flöte und B. c. (Gi-
tarre) (Buttmann), Wien 2008,
Doblinger Musikverlag, GKM
225, € 13,50

Zweifel, noch ganz unwis-
senschaftlich, beschleichen
einen schon beim ersten
Durchspielen dieser angeb-

lichen „Vivaldi“-Sonaten: die schlichte Faktur
der Melodieführung und nicht zuletzt die unge-
wöhnliche Satzfolge der e-moll-Sonate (Andan-
te-Siciliano-Allegro-Arioso) wecken Zweifel an
der Autorzuschreibung durch einen unbekann-
ten Kopisten aus der Mitte des 18. Jahrhunderts
(„Del Sig[no]re Vivaldi“). In Tibia 4/1999 (S.
663) hat Nikolaus Delius ausführlich und wis-
senschaftlich fundiert die Bedenken gegenüber
einer Autorschaft Vivaldis diskutiert und als Fa-
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zit festgestellt, die Frage von Vivaldis Flötenso-
naten KV 48–51 bleibe weiterhin spannend. 
Rudolf Buttmann geht in seinem Vorwort aller-
dings auf diese (berechtigten) Zweifel mit keiner
Silbe ein. Stattdessen zitiert er in seinem Vorwort
den Bach-Biographen J. N. Forkel und Johann
Joachim Quantz als Gewährsleute für die Qua-
litäten des prete rosso, des rothaarigen Priesters
aus Venedig, der beiden Komponisten zu einem
guten Muster gedienet habe. Beide Nachfolger
beziehen sich freilich ausdrücklich auf Vivaldis
(echte) Violinkonzerte, von deren Brillanz die
hier vorliegenden Sonaten mit ihren relativ
schlichten Melodiefloskeln ein beträchtliches
Stück entfernt sind.

Für das Spielen des Werks in e-moll ist das letzt-
lich auch belanglos: mittlerer Schwierigkeits-
grad und geringer Umfang für die Flöte (höchs-
ter Ton e3), ein hübsches Siciliano (neben drei
eher konventionellen anderen Sätzen), ein fast
durchweg gut spielbarer Gitarrencontinuo (nur
über die Takte 33–35 im Allegro stöhnte der ge-
treue Gitarrenbegleiter) und dazu eine eigene
Continuostimme mit Bezifferung sowie ein
„Revisionsbericht“ empfehlen die Ausgabe.

Die beiden Hefte liefern ordentliche barocke
Gebrauchsmusik (zweifelhafter Herkunft) in ei-
ner brauch- und spielbaren Einrichtung.

Ulrich Scheinhammer-Schmid

Johann Sebastian Bach:
Sonaten für Viola da
Gamba und Cembalo
bearbeitet für Flöte (Travers-
flöte/Oboe/Violine) und Kla-
vier von Henrik Wiese, Reihe:
The Flute Collection, Wien
2013, Universal Edition, Parti-
tur, UE 35578, € 22,95

Auf die Idee, Bachs Gam-
bensonaten zu bearbeiten, sind schon einige 
Autoren gekommen. So erschien bereits 1989
eine durchaus bedenkenswerte Ausgabe der 
Sonate in G-Dur BWV 1027 von Henner Eppel
im Zimmermann-Verlag. Des weiteren gibt es 
einige Umarbeitungen für die Triosonatenbeset-

zung der D-Dur und g-Moll Sonate 1966 bei
Edition Reinhardt und 1989 beim Syrinx-Verlag.
Bei Schott erschien 1972 in der Antiqua-Reihe
eine „rekonstruierte“ Version der Urfassung der
G-Dur-Sonate für Altblockflöte oder Querflöte,
Viola da Gamba oder Viola und Basso continuo
in C-Dur. Ein langes Vorwort erklärt hier die
Vorgehensweise, vor allem im Hinblick auf eine
Entflechtung der kontrapunktischen Stimmfüh-
rung in der Triosonate mit vielen Stimmkreu-
zungen. Eine derartige Entflechtung kommt
natürlich auch durch die unterschiedlichen
Klangfarben von Flöte und Cembalo in der Be-
arbeitung Henrik Wieses zum Tragen. Triosona-
ten in Sonaten mit obligatem Cembalo zu
verwandeln, ist in der Zeit Bachs eine häufig ge-
nutzte Praxis, ebenso, dass ein Bassinstrument
zu einem Diskantinstrument mutiert, wobei da
der damals gebräuchliche französische Violin-
schlüssel dem sicher sehr entgegenkam. Man
denke nur an die Cello- bzw. Flötenkonzerte
Carl Philipp Emanuel Bachs, an die f-Moll-
Blockflötensonate von Telemann, die es auch als
Fagottsonate gibt oder das d-Moll-Quartett mit
Blockflöte oder Fagott, 2 Traversi und General-
bass desselben Autors. Die neue Bearbeitung
Henrik Wieses unterscheidet sich in der frühe-
ren von Henner Eppel wesentlich durch die Zu-
ordnung vom „historisch belegtem Prinzip“ in
der G-Dur-Sonate, dass die erste Flötenstimme
der rechten Hand des Cembalos entspricht, die

Henrik Wiese
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zweite Flötenstimme der Gambenstimme. Bach
oder ein ihm nahestehender Bearbeiter hat dies
in der G-Dur-Sonate so gemacht. Ob das gene-
rell so gelten kann, ist nicht zu belegen. Und
Henrik Wiese durchbricht dies Prinzip im lang-
samen Satz der g-Moll-Sonate aus klanglichen
Gründen selbst. Henner Eppel geht in seiner Be-
arbeitung genau den umgekehrten Weg: Die 2.
Flötenstimme in der Triosonate, also die Gam-
benstimme wird zur Flötenstimme, die 1. Flö-
tenstimme hingegen zur Diskantstimme des
obligaten Cembalos. Dadurch ergeben sich natür-
lich gegenteilige Färbungen. Bei der Bearbeitung
Eppels hat das den Vorteil, dass der lange Orgel-
punktton e im 3. Satz auch ohne Verlust durch-
klingen kann. (Auch wenn dann natürlich die
reizvollen Figuren der Flöte verlustig gehen.)
Warum Henrik Wiese im 2. Satz der G-Dur-
Triosonate T. 20 und 21 den Notentext in der
Flötenstimme verändert, ist nicht nachzuvollzie-
hen: T. 20 fehlt der gebrochene G-Dur-Akkord
abwärts, T. 21 die Viertelpause auf der ersten
Zählzeit.

Ansonsten ist die Ausgabe in einem ansprechen-
den Druck erschienen, nicht verständlich aller-
dings erst einmal die Betonung auf die Gambe,
wenn es denn jetzt Flötensonaten sind, ebenso
die Angabe „für Flöte und Klavier“. Dass ein
Cembalo durch ein Klavier ersetzt werden kann,
ist ja bekannt, aber wenn auf die historischen
Quellen soviel Wert gelegt wird – im Vorwort
etc. wird ja auch immer nur vom Cembalo ge-
sprochen – ist die Bezeichnung „Klavier“ hier
ein offensichtliches Relikt aus der Zeit vor 1950.

Frank Michael

Franz Surges: A ricordo
di Liszt
tre movimenti brevi per flauto
e quartetto d’archi, Köln 2013,
Edition Dohr, Partitur und
Stimmen, E.D. 98595, € 16,80

Franz Surges, Jahrgang
1958, hat Kirchenmusik in
Aachen studiert, u.a. mit

künstlerischer Abschlußprüfung im Fach Orgel.

Kompositionsstudien absolvierte er neben ver-
schiedenen Meisterkursen bei Tilo Medek. Letz-
teres ist ein wenig bei vorliegendem Quartett
wahrzunehmen. Ebenso die kirchenmusikali-
sche Ausrichtung. Das Werk ist freitonal, im 3.
Satz wird eine veritable Fuge intoniert. Der 2.
Satz ist ein Klagegesang mit vielen Seufzermoti-
ven. Die ersten acht Takte spielen die Streicher
allein, bei der Wiederholung kommt die Flöte
mit einem freien Kontrapunkt hinzu, dem
schließt sich eine Coda an. Der vielleicht unge-
wöhnlichste Satz ist der erste. Die Streicher set-
zen nacheinander ein und behalten dann ihre
einmal eingeschlagene Motivik bei, wobei sich
interessante und spannende rhythmische Über-
lagerungen ergeben: Achtel, Sechzehntel in je-
weils eigenwilliger Kombination, Triolen mit
Überbindungen. Zuletzt setzt die Flöte mit
gleichmäßiger Sechzehntelbewegung ein. Alle
drei Sätze sind eher langsam und insofern nicht
allzu schwer zu realisieren. Dass auf spezielle
neuartige Spieltechniken bewusst verzichtet
wird, ist auf den ersten Blick zu sehen. Man
hätte statt dessen aber gern erfahren, welche Idee
hinter einer solchen Hommage zum „Liszt-
Jahr“ steht. Der Virtuose ist sicher nicht ge-
meint. Werke in ähnlicher Besetzung hat Liszt
auch nicht komponiert. Wegen der Sparsamkeit
der Mittel vermuten wir eher eine Affinität zum
späten in mancher Hinsicht sehr modernen
Liszt. Frank Michael
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ders als bisher angenommen, keineswegs eine
Erstniederschrift, sondern aus einer Vorlage ab-
geschrieben, also lediglich arrangiert.

Was war Bachs Vorlage 1723 für den Kantaten-
satz und um 1730 für die Orgelsonate? Dirksen,
der sich auch im Bach-Jahrbuch 2003 ausführ-
lich zur Vorgeschichte des Werkes geäußert hat,
vermutet: Es war eine Triosonate aus Bachs mitt-
lerer Weimarer Zeit, etwa aus den Jahren 1712−
1714, besetzt mit Oboe – denn die Oboe d’amore
gab es damals noch nicht – und Viola da gamba
(oder vielleicht Viola da braccio). Die Oboe
hätte dabei im Kammerton in g-Moll gespielt,
die Gambe (oder Bratsche) zusammen mit dem
Continuo aber im (eine kleine Terz höheren)
Chorton in e-Moll.

Das ist auf den ersten Blick plausibel. Fraglich
bleibt allerdings, ob die drei Sätze der Orgelso-
nate wirklich ursprünglich zusammengehört
haben. Dirksen setzt in dem erwähnten Aufsatz
im Bach-Jahrbuch 2003 einiges daran, Ver-
wandtschaften zwischen den Sätzen aufzude-
cken, doch lässt sich damit allenfalls zeigen, dass
die Sätze etwa aus derselben Schaffenszeit stam-
men. Der 2. Satz steht in h-Moll, also in der
Moll-Dominante von e-Moll – das ist schon ein
sehr ungewöhnliches Tonartenverhältnis, das
durchaus an einen Kompromiss Bachs bei der
Redaktion der Orgelsonate denken lässt. Einzel-
überlieferungen des Satzes als Orgeltrio lassen
erkennen, dass dieser in einer einfacheren Form
offenbar ursprünglich einem Trio mit Oboe an-
gehört hat, allerdings wohl in d-Moll.

Auch die frühere Zugehörigkeit des 3. Satzes ist
nicht wirklich zu beweisen. Wie auch Dirksen
sieht, ist dieser Satz zudem bei der Einrichtung
für die Orgel sehr stark umgestaltet worden.
Wahrscheinlich hat Bach hier wie beim 2. Satz
(wo sich dies aus dem Vergleich mit den Früh-
fassungen ergibt) die Oberstimmen stark figu-
riert, gewissermaßen um so den Ausfall der Ge-
neralbassbegleitung und die notwendig schlich-
tere Gestaltung des Basses für das Orgelpedal zu
kompensieren. Bei näherer Betrachtung kann
man hier tatsächlich auf den Gedanken kom-
men, dass das Original in den Oberstimmen viel

Johann Sebastian Bach:
Triosonate
für Oboe (Oboe d’amore),
Viola (Viola da gamba) und
Basso continuo g-moll nach
BWV 76/8 und 528, Rekon-
struktion und Continuo-Aus-
setzung von Pieter Dirksen,
Reihe: Kammermusik-Biblio-
thek, Wiesbaden 2013, Breit-

kopf & Härtel, Partitur und 5 Stimmen, KM 2306, 
€ 18,50

Der auch als Bach-Forscher wohlbekannte
Cembalist, Organist und Musikwissenschaftler
Pieter Dirksen legt mit dieser Rekonstruktion
ein für die musikalische Praxis attraktives Werk
in aparter Besetzung vor, in einer Fassung, die
verschiedene Möglichkeiten der Ausführung
bietet: Die Hauptfassung, die gewissermaßen
das Zentrum seiner Rekonstruktion bildet, gibt
er in seiner Ausgabe als Partitur mit ausgesetz-
tem Generalbass in g-Moll wieder und sieht
darin für die beiden Oberstimmen primär die
Besetzung mit Oboe und Bratsche vor, doch
kann der Bratschenpart auch auf der Viola da
gamba ausgeführt werden. Daneben ist das Stim-
menmaterial für die Ausführung mit Oboe
d’amore und Viola da gamba in e-Moll einge-
richtet, wobei allerdings für den Cembalisten
nur eine bezifferte Stimme in dieser Tonart vor-
liegt.

Kennern Bachscher Orgelmusik wird das Werk
nicht neu sein: Es stimmt in der Substanz mit
Bachs Orgelsonate e-Moll BWV 528 überein, ist
also Teil der Sechs Orgelsonaten BWV 525−530.
Diese sechs Sonaten hat Bach um 1730 nach all-
gemeiner Überzeugung der jüngeren Bach-For-
schung ganz oder weitgehend aus bereits
vorhandenen Triosonaten und entsprechenden
Ensemblesätzen zusammengestellt. Offenkun-
dig ist die Herkunft aus einem Ensemblestück
beim 1. Satz der e-Moll-Sonate, der 1723 in
Bachs Kantate Die Himmel erzählen die Ehre
Gottes BWV 76 die Einleitung des zweiten Kan-
tatenteils bildete, hier, ebenfalls in e-Moll ste-
hend, mit Oboe d’amore und Viola da gamba
besetzt und in Bachs Partitur, nach Dirksen, an-
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einfacher ausgesehen hat und an der Stelle der
zahlreichen Triolenfiguren nur Sechzehntelpaare
gestanden haben könnten. Aber hinsichtlich der
Zusammengehörigkeit oder wenigstens des Zu-
sammenpassens der drei Sätze hat man ja gewis-
sermaßen mit der Orgelsonate ein grundsätz-
liches Plazet Bachs auch für eine entsprechende
Ensemblefassung.

Bach ist bei seinen Umarbeitungen nie schema-
tisch vorgegangen. Rekonstruktionen sind auch
deshalb allemal ein Wagnis. Es ist Pieter Dirksen
zu danken, dass er das Wagnis eingegangen ist.
Ein Notentext wie dieser will freilich richtig ver-
standen sein: Er ist kein Urtext, in dem jede
Note für alle Zeit ihren unveränderlichen Platz
hat. Rekonstruktionen wie diese sind vielmehr
„works in progress“: Notentexte, die zum Ex-
perimentieren herausfordern und zum Nach-
denken – im vorliegenden Falle beginnend bei
Dirksens informativem Vorwort und seinem
gründlichen Rekonstruktionsbericht.

Pieter Dirksen ist nicht der Erste, der aus Bachs
Orgelsonate auf ein zugrundeliegendes Ensem-
bletrio geschlossen und dieses als Rekonstruk-
tion im Druck vorgelegt hat. Schon vor gut
einem halben Jahrhundert, 1962, hat Walter 
F. Hindermann eine Rekonstruktion als Sonata
a tre g-Moll für Oboe (Violine), Viola und Con-
tinuo im Verlag Hug & Co. in Zürich herausge-
geben. Für Musiker, die sich intensiv mit Dirk-
sens Rekonstruktion auseinandersetzen, lohnt
sich auch ein Blick in diese Ausgabe.

Zu erwähnen ist schließlich, dass der Verlag
Breitkopf & Härtel für ein perfektes Notenbild
und eine ebenso qualifizierte Ausstattung ge-
sorgt hat. Neben der Stimme für Oboe und
Oboe d’amore in klingend bzw. gegriffen g-Moll
gibt es eine Stimme für Bratsche in g-Moll (auch
für Gambe verwendbar), eine Stimme für
Gambe in e-Moll, eine bezifferte Stimme für den
Basso continuo in g-Moll und eine ebensolche
in e-Moll. Mehr kann man wirklich nicht erwar-
ten! Klaus Hofmann
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Anglo Music, London (Vertrieb: Hal Leonard MGB,
Eschbach)
Sparke, Philip (Arr.): 15 Easy Classical Solos, für
Oboe und Klavier, 2013, Partitur und Stimme,
inkl. 1 CD, AMP 298, € 15,99

Sparke, Philip (Arr.): 15 Intermediate Classical
Solos, für Fagott und Klavier, 2014, Partitur und
Stimme, inkl. 1 CD, AMP 382, € 15,99

edition baroque, Bremen
Purcell, Daniel (oder Mr. Finch (16??-17??):
Sonata Sola Flutto, called the Cuckoo, für
Blockflöte und Basso continuo (Hg. Jörg Ja-
cobi), 2014, Partitur und Stimme, eba1166, 
€ 9,50

Sammartini, Giuseppe: Sämtliche Sonaten,
Band VIII, Parma Nr. 9 & 14, für Altblockflöte
und Basso continuo (Hg. und Continuo-Ausset-
zung Jörg Jacobi), 2013, Partitur und Stimme,
eba1108, € 13,00

Telemann, Georg Philipp: Drei Sonaten, für
Blockflöte, Sopran-Viola da gamba und Basso
continuo (Hg. Olaf Tetampel), 2013, Partitur
und Stimmen, eba5040, € 17,50

Bosworth Edition, Berlin
Martini, Christiane: Nur für Anfänger – Block-
flöte 2, eine umfassende, reich bebilderte Anlei-
tung zum Blockflöten-Spiel, 2013, inkl. 1
Play-Along CD, BOE7671, € 14,95 

De Haske, Eschbach
Valsania, Mario: Four Seasons, for Flute Trio,
Reihe: De Haske Flute Series, 2013, Partitur und
Stimmen, DHP 1135495-070, € 14,99

Doblinger Musikverlag, Wien
Bach, Johann Sebastian: Goldberg-Variatio-
nen, Aria mit verschiedenen Veränderungen
BWV 988, für Bläserquartett (Oboe, Klarinette,
Horn, Fagott), bearbeitet von György Handl,
2013, Partitur, D. 06 368-PA, € 24,95

Hochmair, Hartwig: 1. Voices for Birds / 2. Schrit-
te, für Blockflöte(n) und Elektronik (1 Spieler),
2013, inkl. CD, D. 04 493, € 18,95

Klaschka, Martin: Funny Folks, 16 leichte Stü-
cke für vier Bläser, für variable Bläser-Beset-
zung, 2014, Partitur und Stimmen, D. 36 676, 
€ 26,95

Tenta, Philipp: Aus der Klezdose, 6 Stücke über
jiddische Volkslieder für Altblockflöte und Kla-
vier, 2013, Partitur und Stimme, D. 34 403, 
€ 12,95

Wolfgang, Gernot: Flurry, für Flöte und Kla-
vier, 2013, Partitur und Stimme, D. 05 087, 
€ 12,95

Furore Verlag, Kassel
Ernst, Siegrid: Für Drei 1965/2012 (8’), für
Flöte, Klarinette in B und Fagott, 2014, Partitur
und Stimmen, fue10126, € 14,00

Gilgenreiner Verlag, CH-Winterthur
Hiltenbrand, Ernest: Suite Antique, ausge-
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wählte Stücke für Blockflötenensemble, 2014,
Partitur, ISMN 979-0-700268-16-9, € 20,70

G. Henle Verlag, München
Telemann, Georg Philip: Zwölf Fantasien, für
Flöte solo (Hg. Marion Beyer), 2014, Urtext,
Art-Nr. 556, € 15,00

Widor, Charles-Marie: Suite Opus 34, für Flöte
und Klavier (Hg. Ernst-Günter Heinemann/
Fingersatz der Klavierstimme Klaus Schilde),
2014, Urtext, Partitur und Stimme, Art.-Nr.
1218, € 16,00

H.H. – Musikverlag, Helmstadt
Adam, Stephan: Incantation et Fugue burles-
que, für Flöte und Klavier, 2013, Partitur und
Stimme, SA 063, € 15,90

Friedrich Hofmeister Musikverlag, Leipzig
Autenrieth, Ronald J.: Joyful Thoughts, vier
Stücke für Sopranblockflöte und Basso conti-
nuo, 2014, Partitur und Stimme, FH 2981, 
€ 14,80

Bönisch, Josef: Suite, vier Stücke für Blockflö-
tenquartett, 2013, Partitur und Stimmen, FH
3486, € 14,80

Radestock-Ehinger, Carmen (Arr.): The Bird
Fancyer’s Delight, die schönsten Melodien bear-
beitet für zwei Altblockflöten, 2013, Partitur,
FH 3501, € 15,80

Mitropa Music, CH-Hagendorn (Vertrieb: Hal Leo-
nard MGB, Eschbach)
Cesarini, Franco (Arr.): La flauta romántica, ro-
mantic pieces from Spain for Flute and Piano,
2014, Partitur und Stimme, inkl. 1 CD, 1945-14-
400 M, € 22,99

G. Ricordi & Co., Berlin
Weinzierl, Elisabeth/Wächter, Edmund: Flöte
Spielen, Die neue Querflötenschule, Klavierbe-
gleitung Band B, 2014, Sy. 2935, € 5,99

Weinzierl, Elisabeth/Wächter, Edmund: Flöte
Spielen – Spielbuch B, für Flöte und Klavier,
Spiel- und Vortragsstücke, parallel zu Flöte Spie-
len Band B, 2014, Partitur und Stimme, inkl. 
1 CD, Sy. 2942, € 14,99

Universal Edition, Wien
Dickbauer, Klaus: Groove Connection – Alto

Recorder, mit Spaß Durtonleitern und Drei-
klänge spielen, neues praxiserprobtes Konzept
für den Einzel-, Gruppen- und Ensembleunter-
richt, 2014, inkl. 1 CD, UE 36 412, € 17,95

Dickbauer, Klaus: Groove Connection – Flute,
mit Spaß Durtonleitern und Dreiklänge spielen,
neues praxiserprobtes Konzept für den Einzel-,
Gruppen- und Ensembleunterricht, 2014, inkl.
1 CD, UE 36 410, € 17,95

Ut Orpheus Edizioni S.r.l., Bologna
Bellino, Alessandra: La Voce di Orfeo, for Tre-
ble Recorder and Harp (2011), Recorder Music
Series (General Editor Nicola Sansone), 2013,
score, FL 24, € 10,95

Centorio, Marco Antonio: Vigilate Pastores,
Motet for 8 Voices (SSSSATTB), 2 Descant or
Tenor Recorders and Continuo (Editor Nicola
Sansone), 2013, score and parts, FL 21, € 31,95

Ueno, Koji: Quartetto Pastorale, for Recorder
Quartet (SATB) (2009), Recorder Music Series
(General Editor Nicola Sansone), 2013, score
and parts, FL 23, € 23,95

Virgiliano, Aurelio: 9 Ricercatas, from ‘Il Dol-
cimelo’, for Treble Recorder in G (Editor Nicola
Sansone), 2014, FL 22, € 14,95

Edition Walhall, Verlag Franz Biersack, Magdeburg
Farina, Carlo: Musik für Consort à 4, Libro II,
herausgegeben von Susanne Heinrich, 2013, Par-
titur, EW 909, € 19,80 

Volckmar, Tobias: Herr, nun lässest du deinen
Diener im Friede fahren, Geistliches Konzert für
Sopran, Altblockflöte (Querflöte), 2 Violinen,
Viola und Generalbass (Hg. Klaus Hofmann),
2014, Partitur und Stimmen, EW 923, € 16,00

Volckmar, Tobias: Das ist je gewisslich wahr,
Geistliches Konzert für Sopran, Altblockflöte
(Querflöte), 2 Violinen, Viola und Generalbass
(Hg. Klaus Hofmann), 2014, Partitur und Stim-
men, EW 928, € 17,50

Volckmar, Tobias: Ich will den Herren loben al-
lezeit, Geistliches Konzert für Sopran, Querflöte
(Altblockflöte), 2 Violinen, Viola und General-
bass (Hg. Klaus Hofmann), 2014, Partitur und
Stimmen, EW 930, € 17,50
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Dorothee Oberlinger/En-
semble 1700: Telemann
Suite in A minor & Double Con-
certos, Dorothee Oberlinger
(Blockflöte) und Ensemble
1700, deutsche harmonia
mundi, Berlin 2013, 1 CD,
88765445172

Dorothee Oberlinger hegt offensichtlich eine
besondere Vorliebe für Georg Philipp Telemann
– nicht wenige ihrer CD-Veröffentlichungen
enthalten Werke dieses Komponisten oder sind
überhaupt ausschließlich ihm gewidmet, wie z. B.
die expressiv interpretierten Fantasien. Auf der
jüngsten Veröffentlichung gibt es wieder ein
Standardwerk zu hören, nämlich Telemanns
Suite in a-Moll. (Einige Druckfehler wie die fal-
sche Werkverzeichnisnummer – TWV 55:a2
und nicht 50:A3 –, die untergegangene Groß-
und Kleinschreibung der Tonarten im TWV so-
wie die falsche Namensschreibung der Fagottis-
tin sollen dem Vernehmen nach in der nächsten
Auflage korrigiert werden.) Neben der Suite
sind noch Doppelkonzerte zu hören, wobei das
mit Viola mit dem gleichen Solisten Vittorio
Ghielmi bereits in einer Aufnahme vorliegt, die
vor wenigen Jahren entstand, allerdings nicht
mit dem Ensemble 1700, sondern damals mit Il
Suonar Parlante Orchestra. Der Vergleich zeigt

Tonträger

Tonträger

Daniel Rothert/Luca Quin-
tavalle: Tesori di Napoli
Sonate per Flauto dolce, Block-
flötensonaten aus der Harrach-
Sammlung 1707-1733, Daniel
Rothert (Flauto dolce), Luca
Quintavalle (Cembalo), hänss-
ler CLASSIC, Holzgerlingen

2013, 1 CD, CD 98.028

Fünf Jahre lang regierte Aloys Thomas Raimund
von Harrach als von Österreich eingesetzter Vi-
zekönig Neapel. Als Förderer der Künste sam-
melte er auch zahlreiche Musikhandschriften,
die nach einer Versteigerung nach dem 2. Welt-
krieg auf verschiedene Bibliotheken aufgeteilt
sind. Dem beliebten Liebhaberinstrument galt da-
bei ein Sammelschwerpunkt – vielleicht wurden
diese Werke von Harrach selbst gespielt? Neben
Komponisten aus Neapel finden sich jene vom
Wiener Kaiserhof, aber auch ein Autograph von
Johann Adolf Hasse, der unter anderem auch in
Neapel wirkte. Diese dreisätzige, im modern-
virtuosen Stil verfertigte Sonate, mit „Cantata“
bezeichnet, eröffnet die CD „Tesori di Napoli“
von Daniel Rothert (Blockflöte) sowie Luca
Quintavalle (Cembalo). Die insgesamt neun zu
hörenden Sonaten sind, obwohl der gleichen
Sammlung entstammend, stilistisch sehr unter-
schiedlich, sowohl was Form, musikalische Tex-
tur, Gestik, aber auch den Grad der Virtuosität
anbelangt. Dementsprechend differenzierend ist
auch die künstlerische Umsetzung durch die bei-
den Interpreten: Schlichte Melodien dürfen in
warmen Ton berühren, sind eher frei im Timing
denn in Auszierungen, harmonische Überra-
schungen werden ausgekostet; es unterstützen
Instrumentenwechsel zwischen den Sätzen einer
Sonate den Charakterwechsel, und rasche Sätze
überzeugen durch präzise Artikulation und
deutliche Ansprache. Das Cembalo-Continuo
findet unterschiedliche Wege des aktiven Mit-
Musizierens, die über ein bloßes Ausharmoni-

sieren hinaus gehen. Manchen Sonaten werden
improvisierende Präludien vorangestellt, die
nahtlos in die eröffnenden Sätze übergehen –
eine überzeugende Aneignung dieser Auswahl,
die sowohl im Repertoire als auch ihrer musika-
lischen Umsetzung durchaus eine Bereicherung
darstellt. Regina Himmelbauer
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Duo Enssle-Lamprecht:
jeuX
Werke für Blockflöte, Schlag-
zeug und Live-Elektronik von
Marco Döttlinger und Jürgen
Neuhofer, Anne-Suse Enßle
(Blockflöte), Philipp Lamprecht
(Schlagzeug), sumtone, Tübin-

gen 2013, 1 CD, www.enssle-lamprecht.com

Die Blockflötistin Anne-Suse Enßle und der
Perkussionist Philipp Lamprecht lassen für die
ungewöhnliche Besetzung ihres Duos eigene
Werke komponieren. Die beiden jungen öster-
reichischen Komponisten Marco Döttlinger
und Jürgen Neuhofer führten der Besetzung
noch Live-Elektronik hinzu. 

Marco Döttlinger bezieht sich mit seinen Kom-
positionen Jeux I-IV auf Le Corbusier, den
französischen Architekten, der eine „Modulor“
entwickelt hatte, einen Maßstab zur Proportio-
nierung von Flächen. Im Begleitheft ist die Ver-
fahrensweise beschrieben, streng mathematisch
nach dem Goldenen Schnitt. Was hier als über-
aus abstrakt geschildert wird, erweisen sich
beim Zuhören als dichte, fast dämonisch wir-
kende Klangfelder, die langsam sich verändern.
Wenn man sich auf diese Stücke einlässt, wird
man förmlich hineingezogen in eine Welt von
Klängen, die zumeist ohne metrisch erkennba-
ren Rhythmus weiter strömen. Gleichsam als
akustische Weiterentwicklung lässt sich das
Stück X von Jürgen Neuhofer hören. Hier ent-
wickeln sich die Klänge aus der Stille heraus und
münden auch wieder in sie hinein. Trotz gro-
ßem Schlagwerk oder Multiphonics auf der
Blockflöte ist das ebenfalls keine Musik der lau-
ten Effekte. Obwohl das 21-minütige Stück
vom „Nicht-Klang“ dominiert wird, zerfällt es
keineswegs, sondern wirkt erstaunlich homo-
gen. Es gibt keinen eigentlichen Abschluss – im
Kopf kann es noch weiter gehen. Keine leichte
Kost zu hören, aber auch auf CD verliert diese
feinfühlige Auseinandersetzung mit dem
Klangfarbenspektrum der Instrumente nichts
an Faszination, selbst wenn man nicht die aus-
geklügelten Konzepte im Booklet nachlesen
sollte. Regina Himmelbauer

die feinen Unterschiede, die den Gestus eines
Stückes in unterschiedliche Richtungen weisen
können: Die ältere Aufnahme betont die Ele-
ganz der Stücke, die Neuaufnahme ist klanglich
plastischer, wirkt dramatischer, was dem Spiel-
stil Oberlingers offensichtlich entspricht: Ihr
variantenreiches artikulatorisches Spiel, die vir-
tuosen Verzierungen, der kräftige Ton verbin-
den sich auch aufnahmetechnisch mit dem im-
pulsreichen Spiel des Ensembles. Weiter zu
hören sind noch das galante Konzert für Block-
flöte und Fagott, gespielt von Makiko Kurabay-
ashi, bei dem sich Oberlinger, wohl in Rück-
sicht auf die Lage des Duettpartners, ver-
zierungsmäßig wohltuend zurückhält, während
z. B. die langsamen Sätze des Doppelkonzerts
für Block- und Traversflöte (mit warmen Ton:
Michael Schmidt-Casdorff) im Dialog mit klei-
nen, fast unmerklichen Ornamenten den Aus-
druck der Melodien einfühlsam verstärken.

Regina Himmelbauer
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Jennifer Harris/Ensem-
ble Chameleon: The Bas-
soon Abroad
Foreign Composers in Britain,
Jennifer Harris (Barockfagott),
Ulrike Becker (Barockcello),
Barbara Messmer (Kontra-
bass), Andrea Baur (Lauten),

Evelyn Laib (Cembalo), Carus Verlag, Stuttgart 2014, 
1 CD, Carus 83.463

Die Fagottistin Jennifer Harris hat die Gelegen-
heit ergriffen, ihre Liebe zum Barockfagott und
ihre Englischen Wurzeln zusammen in die
Waagschale einer Solo-CD zu werfen. Der sehr
unterhaltsame Einführungstext weist Parallelen
zu einer Radiosendung auf, die am Sonntagmor-
gen im Deutschlandfunk unter dem Heinrich
Heine Motto Denk ich an Deutschland läuft, in
der in Deutschland lebende Künstler ihr kom-
plexes Verhältnis zur neuen Heimat schildern.
Jennifer Harris macht sich ihrerseits Gedanken
über ihre englischen Wurzeln, das Englischsein

Jean-Louis Beaumadier:
Mitteleuropa
World Piccolo, Vol. 1, Schul-
hoff – Novák – Gyöngyösi –
Janác̆ek – Karg-Elert – Kopac̆ –
Feld, Jean-Louis Beaumadier
(piccolo), Jordi Torrent (piano),
Pierre-Henri Xuereb (viola),

Gjorgji Cincievski (double-bass), Skarbo, Paris 2013, 
1 CD, DSK4132

Für Liebhaber der Piccoloflöte ist diese CD wie-
der ein Leckerbissen. Jean-Louis Beaumadier
spielt in unvergleichlicher Weise originale (!)
Werke für Piccolo auf dieser rundweg gelunge-
nen CD. Das führt dazu, dass bei zwei Kompo-
nisten, nämlich Schulhoff und Karg-Elert jeweils
nur die Sätze für Piccolo eingespielt sind. 

Mit zwei Sätzen aus dem Schulhoff-Concertino
für Flöte, Viola und Kontrabass beginnt diese
CD auch: rhythmisch prägnant komponiert und
ebenso gespielt. Jan Nováks Marsyas mit Klavier
besticht durch fantasievolle variable Ostinati.
Marsyas wurde danach absolut zu Unrecht von
Apollo nach dem Musikwettkampf gehäutet.
Aber auch im Altertum gab es Brutalismen. Le-
vente Gyöngyösis Sonata für Piccolo und Kla-
vier gibt sich im ersten Allegro-Satz ein wenig
widerborstig, wunderschön dagegen im Lento
die nachdenkliche tiefe Piccolomelodie über ein-
fachen, schlichten, „schönen“ Klavier-Akkor-
den, ein tänzerisch-wilder Rhythmus im
Finalpresto. Ein typisches Werk Leoš Janáčeks
ist der Marsch der Blaukehlchen. Dieses schwie-
rige kleine Werk Janáčeks nehmen die beiden In-
terpreten in einem überraschend maßvollem
Tempo. Karg-Elerts Colibri aus den Impressions
exotiques op. 134 ist ein Meisterwerk, in seiner
melodischen Virtuosität auch brillant gemeistert.
Die Sonatina Jindrich Felds, ein neoklassizisti-
sches Werk von 2005 ist zwar auch brillant, aber
bestimmt von der Komposition her nicht der
Höhepunkt dieser CD mit klassischer neuer
bzw. postmoderner Musik. Trotzdem ist diese
CD ein großer Gewinn, auch ohne weiteres
trotz der dauernden Präsenz der Piccolo nie
langweilig, immer wieder überraschend und in-
teressant. Frank Michael
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NEUEINGÄNGE

Die höfische Blockflöte: Arcangelo Corelli: Sonata
No. 9; Giovanni Battista Fontana: Sonata Se-
conda; Jaques-Martin Hotteterre: Quatrième
Suite; Georg Philipp Telemann: Fantasie No. 7;
Johann Schop: Lachrime Pavaen; Jacob Van
Eyck: Prins Robberts Masco; Charles Dieupart:
Dieuxieme Suitte; Georg Philipp Telemann: So-
nata in D-moll (TWV 41:d4); Astrid Andersson
(Blockflöten), Anne Legêne (Viola da Gamba),
Corey Jamason (Cembalo), Ricarda Hornych
(Theorbe), Cornetto-Verlag, Stuttgart 2013, 
1 CD, COR10040

Martin Frutiger: Music for Cor Anglais, Antonio
Pasculli: Melodia per Corno Inglese e Pianoforte;
Amelia – Un pensiero del Ballo in maschera,
Fantasia per Corno Inglese e Pianoforte; Fantasia
II per Corno Inglese e Pianoforte sopra motivi
dell’ opera ‘Un ballo in maschera’ di Verdi;
Omaggio a Bellini, Duetto per Corno Inglese e
Arpa; Carlo Yvon: Sonata in F per Corno Inglese
e Pianoforte; Giovanni Daelli: Fantasia per
Corno Inglese e Pianoforte – sopra motivi dell‘
opera ‘Il Trovatore’ del M.° Verdi; Fantasia per
Corno Inglese e Pianoforte sopra motivi dell‘
opera ‘Luisa Miller’ del M.° Verdi; Martin Fru-
tiger (cor anglais), Petya Mihneva (fortepiano),
Sarah Verrue (harp), Guild GmbH, CH-Nuss-
baumen 2013, 1 CD, GMCD 7399

Sabine Kaselow/Christoph Starke/Jens Hoffmann:
Bassoboe – Viola – Klavier, Alan Richardson: Trio
Sonata; Robert Kahn: Serenade f-Moll op. 73;
Graham Waterhouse: Vier Epigraphe nach
Escher op. 35 (Die Gottesanbeterin, Möbius-
band, Reiter, Reptilien); Devon Yasamune Toyo-
tomi: Lithium Daphnae; Paul Hindemith: Trio

an sich und spekuliert über die Gefühle, die die
auf der CD eingespielten ausländischen Kom-
ponisten ihrer neuen Heimat England entgegen-
brachten.

Ihre Aussage „nie habe sie sich mehr Englisch
gefühlt als in ihrer Jugend in Schweden“ oder in
ihrem jetzigen deutschen Zuhause in Neustadt
an der Weinstraße, überträgt sie auf die einge-
spielten Komponisten, seien sie italienischen Ur-
sprungs wie Luigi Merci (1695–1750), oder
deutsch wie der Sachse Johann Friedrich Lampe
(1703–1751) oder der in Celle geborene Johann
Ernst Galliard (1687–1749). Vielleicht, so
schließt sie, sind gerade diese Ausländer für die
Schaffung des Nationalstils verantwortlich, eine
nachvollziehbare These, die den Leser in Zeiten
der Europäischen Union, der Flüchtlingsströme
und des gemeinsamen Arbeitsmarktes daran er-
innert, dass zu allen Zeiten frisches Blut gut für
die nationale Entwicklung war. Alte Musik mit
aktuellem Bezug.

Die Mitglieder des Ensembles Chameleon musi-
zieren intensiv miteinander und produzieren ei-
nen dichten vollen Ensembleklang, bei dem die
Laute leider manchmal nicht zu hören ist. Am
Anfang ist ein Fagott auf der Melodiestimme un-
gewöhnlich, aber spätestens beim Cantabile der
g-Moll-Sonata von Luigi Merci hat man sich ein-
gehört und genießt den sämigen, gleichmäßigen,
aber nicht gleichförmigen Rohrblattklang.

Obwohl die langsamen Sätze überwiegen, geht
es manchmal recht virtuos zu. Dann sind die Sät-
ze durchweg mit Spiritoso überschrieben wie im
gleichnamigen 2. Satz der 1. Sonata in a-Moll
von Johann Ernst Galliard. Durch Jennifer Har-
ris’ nuancierte Spielweise vermittelt das volumi-
nöse Bassinstrument eine fröhliche tänzerische
Leichtigkeit. Als prachtvollen langsamen Satz
wäre als Beispiel das Larghetto aus der Sonata
Nr. 6 in C-Dur ebenfalls von Galliard zu nen-
nen.

Die eingestreuten schottischen Volkslieder bil-
den einen hübschen Kontrast. Auffällig ist, dass
alle Sätze unter 4 Minuten Länge bleiben und
sich stilistisch trotz der unterschiedlichen Her-

kunft der Komponisten so ähnlich sind, dass
man ab und zu nachlesen muss, was man gerade
hört. Auch könnte man sich längere Pausen zwi-
schen den Stücken wünschen als die eingestellten
5 Sekunden.

Eine engagierte Produktion, die einen guten
Einblick in das Englische Repertoire für Fagott
und Basso continuo in der ersten Hälfte des 18.
Jahrhunderts vermittelt. Inés Zimmermann
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op. 47; Sabine Kaselow (Bassoboe), Christoph
Starke (Viola), Jens Hoffmann (Klavier), ortus
musikverlag, Beeskow 2014, 1 CD, om173

Leonard Schelb/Ricardo Magnus: Klangschmelze,
Flötensonaten der Berliner Schule, Johann Joa-
chim Quantz: Sonate c-Moll für Flöte und B. c.;
Johann Philipp Kirnberger: Sonate G-Dur für
Flöte und B. c.; Johann Christoph Friedrich
Bach: Sonate für das Clavier mit Begleitung
einer Flöte; Franz Benda: Sonate e-Moll für Flöte
und B. c.; Johann Gottlieb Graun: Triosonate F-
Dur für Flöte und Clavier (Bearbeitung für ob-
ligates Clavier und Flöte von Ricardo Magnus);
Leonard Schelb (Traversflöte), Ricardo Magnus
(Fortepiano), Ambitus, Hamburg 2014, 1 CD,
amb 96953

Stefan Temmingh/Dorothee Mields: Inspired by
Song, Instrumental variations for recorder and
baroque ensemble, inspired by early baroque
tunes and English songs, Trad.: John come kiss
me now; Lady Ann Bothwel’s Lament;
Francesco Geminiani: Lady Ann Bothwel’s
Lament; Jacob van Eyck: Engels Nachtegaeltje;
Solomon Eccles: A Division on a Ground by Mr.
Eccles; Trad.: An Irish Tune; Francesco Gemini-
ani: An Irish Tune; John Dowland: Flow my
tears; Johann Schop: Lachrimae Pavan; Trad.:
When Daphne did from fair Phoebus fly; Jacob
van Eyck: Doen Daphne d’over schoone Maeght;
Trad.: Faronells Ground; Thomas D’Urfey: The
King’s Health, sung to Farrinel’s Ground; Trad.:
Greensleeves; Frederick Nussen: Can Love be
controul’d?; Johann Christoph Pepusch: Can
Love be controul’d by Advice?; Toccata (Impro-
visation); Henry Purcell: Dido’s Lament; Stefan
Temmingh (recorder & direction), Dorothee
Mields (soprano) and The Gentleman’s Band,
deutsche harmonia mundi, Berlin 2014, 1 CD,
88843044582

Trio Krähmerata: Csakan und Biedermeier, Virtuose
Musik der Frühromantik für Spazierstockblock-
flöte, Johann Ernst Krähmer: Rondo Hongrois
op. 28, Concert-Polonaise op. 5, Variations Bril-
lantes op. 18, Rondo „La Tyrolienne“ op. 35,
Originalstücke aus op. 25; Anton Kargl: Duo Nr.
1; Martin Jung (Blockflöte), Cordula Schertler

(Blockflöte), Peer Findeisen (Hammerflügel),
Amati, Bietigheim 2013, 1 CD, ami 2504/1

West coast soundings: CD1: Mark So: segue
(2007); Michael Winter: small world (2008);
Chris Kallmyer: Between the Rhine and Los
Angeles (2012); Tashi Wada: Nest (2008); James
Tenney: Harmonium #1 (1976); Liam Mooney:
180° (2011); CD 2: Scott Cazan: Outliers (2010);
Laura Steenberge: Waltz (2013); Catherine
Lamb: Frames (2009/2013); Quentin Tolimieri:
Trio (2013); Casey Anderson: possible dust
(2011); Michael Pisaro: A single charm is doubt-
ful (Gertrude Stein) (2005); Lucia Mense
(recorders, radio, triangle), Frank Gratkowski
(clarinets, alto saxophone, radio, triangle), Seth
Josel (electric guitars, mandolin, radio, triangle),
Hans W. Koch (electronics, radio, triangle),
Anton Lukoszevieze (cello, triangle, radio,
voice), Edition Wandelweiser Records, Haan
2014, 2 CDs, EWR 1404/05

Michael Wolters: Danserye, Basse Dansen;
Hillary’s Basse Danse; Shepherd’s Basse Danse;
Herkulestanz; De Post; Hoboeckentanz; Ronde
Loop; Matrix; Allemande; Mille Regretz; Quar-
tet; Gaillarde No 7; Gaillarde No 11; Michael
Wolters (Composition), Simon Goff (Violin),
Michelle Holloway (Recorder), Jack McNeill
(Clarinet), Paul Norman (Guitar), Birmingham
Record Company, Birmingham 2013, 1 CD,
Info: <www.wolters.co.uk>

Michael Wolters: Kathryn and Peter play the
Recorder, CD1: The Voyage; She stays; My own
Step-Song; Seven Shakespeare Songs: Measure
for Measure; Midsummer Night’s Dream; Ham-
let; Antony and Cleopatra; Romeo and Juliet;
Macbeth; Lear; Deutsche Volksweisen (German
Folk Tunes); CD 2: Antarctica Duet: Kathryn
und Peter durchqueren die Antarktis; Michael
Wolters (Composition), Suzie Purkis (Mezzo-
Soprano), Kathryn Bennetts, Peter Bowman,
Michelle Holloway (Solo Recorders), Sebastiano
Dessanay (Double Bass), Sarah Langdon, Clare
Murphy, Kate Rose, Charlotte Hiller, Ben Rose,
Maryanne Coughlan, Kathryn Harris, Emily
Bannister (Ensemble Recorders), Birmingham
Record Company, Birmingham 2013, 2 CDs,
Info: <www.wolters.co.uk>
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Im 40. Deutschen Musikwettbewerb, der vom
24. März bis 5. April 2014 in Bonn ausgetragen
wurde, gewann das Boreas Quartett Bremen in
der Finalrunde ein Stipendium des Deutschen
Musikrats und damit die Aufnahme in die Bun-
desauswahl Konzerte Junger Künstler (BAKJK).

Der Deutsche Musikwettbewerb ist der wich-
tigste Wettbewerb für den professionellen musi-
kalischen Nachwuchs in Deutschland. Er wird
jährlich vom Deutschen Musikrat in verschiede-
nen Solo- und Ensemblekategorien ausgerichtet.
Dieses Jahr gingen in verschiedenen Kategorien
für Solisten und Kammermusikensembles 220
Anmeldungen ein. Das Boreas Quartett Bremen,
dessen Mitglieder an der Hochschule für Künste
Bremen bei Prof. Han Tol studierten, bestritt
alle drei Wettbewerbsrunden und überzeugte die
dreißigköpfige Jury in der Finalrunde mit sei-

nem Programm aus
Alter und Neuer
Musik, von Hilde-
gard von Bingen (12.
Jahrhundert) über
englische Consort-
musik und Masque
Dances, bis zu mo-
dernen Werken von
Piet Swerts, Stefan
Thomas und Fulvio
Caldini.

Seit Januar 2014 ge-
nießt das Boreas
Quartett Bremen
ein Stipendium der
Bremer Stiftung
„Laudate, Cantate“,
das es den jungen
Musikerinnen er-
möglicht, sich ganz
aufs gemeinsame

Proben und Konzertieren, auf Programment-
wicklung und Wettbewerbsvorbereitungen zu
konzentrieren.

Die Preisträger und Stipendiaten kommen in den
Genuss langfristiger Förderprogramme des
Deutschen Musikrates, wie der Bundesauswahl
Konzerte Junger Künstler. Die BAKJK bringt
junge Musikerinnen und Musiker, Konzertver-
anstalter und ein breites Publikum zusammen.
Sie ermöglicht dem professionellen musikali-
schen Nachwuchs, an der Schwelle zum Leben
als Berufsmusiker einen wichtigen Karriere-
schritt zu gehen. Das Boreas Quartett Bremen
spielt 2014 Konzerte in Deutschland, der
Schweiz und Italien: Im Juli eröffnet das BQB
zusammen mit dem Blockflötisten und Bremer
Professor Han Tol die Tage Alter Musik in Ur-
bino.

Boreas Quartett Bremen:
Stipendiatinnen des Deutschen Musikrats

Luise Manske, Jin-Ju Baek, Elisabeth Champollion und Julia Fritz (v.l.n.r) © Alasdair Jardine
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Neues aus der Holzbläserwelt

Auch im kommenden Sommer
verspricht das Internationale
Holzbläserfestival „summer-
winds Münsterland“ sanfte Brisen
und erfrischende Böen! Vom 27.
Juni bis zum 7. September präsen-
tiert die inzwischen dritte Auflage
des Festivals Stars aus Klassik,
Weltmusik und Jazz, die sich ganz
den Holzblasinstrumenten ver-
schrieben haben. Verteilt über die
ganze Region laden mehr als vier-
zig Konzerte dazu ein, die Welt
der Holzbläser neu zu entdecken:
Nicht nur Klarinette, Querflöte,
Oboe, Fagott, Blockflöte und Sa-
xofon stehen bei „summerwinds“
im Mittelpunkt, sondern auch sel-
tene Instrumente wie die orientalische Kaval-
Flöte oder das Tárogató aus Ungarn. 
Die künstlerischen Leiter des Festivals, Susanne
Schulte und Matthias Schröder von der GWK-
Gesellschaft zur Förderung der Westfälischen

Kulturarbeit e.V. freuen sich über
die vielen renommierten Musiker,
die man verpflichten konnte: mit
dabei u.a. Blockflötist Stefan Tem-
mingh (Dorsten, 23.8.), der Solo-
flötist der Mailänder Scala Davide
Formisano (13.8., Bocholt), das
Akropolis Reed Quintett aus den
USA (Drensteinfurt, 24.8.), die
Klassikband Spark (Emsdetten,
22.7.) die Klarinettisten Daniel und
Alexander Gurfinkel (Steinfurt,
10.8.) oder Fagottistin Sophie Dar-
tigalongue aus Frankreich (Schöp-
pingen, 22.7.).

Stefan Temmingh (Pressefoto)

Jazz- und Weltmusikfans dürfen ebenfalls große
Namen und fantastische Neuentdeckungen er-
warten.
Programminfos sind im Internet unter
www.summerwinds.de zu finden. 

Klassik, Crossover, Weltmusik
27. Juni bis 7. September 2014 

Spark (® Remigius Konietzny)
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Seit April 2014 ist die Blockflötenstelle an der
Musikhochschule Trossingen neu besetzt und
Susanna Borsch tritt als Dozentin die Nach-
folge von Carsten Eckert an. Ergänzt wird das
Angebot durch einen Lehrauftrag für Blockflöte
Kammermusik/Ensemble, den Julia Fritz inne-
hat. 

Durch das umfangreiche und attraktive Angebot
des Instituts für Alte Musik werden die Studie-
renden gezielt auf die Anforderungen der künf-
tigen Berufspraxis vorbereitet.

Als Blockflötenvirtuosin
ist Susanna Borsch so-
wohl mit zeitgenössi-
scher als auch mit Alter
Musik vertraut und eine
der wenigen Instrumen-
talistinnen, die diese bei-
den Stile mit einer
unglaublichen Leichtig-
keit verbinden kann. 

Sie spielt in verschiede-
nen Ensembles, wie dem Blockflötenconsort
Mezzaluna, welches auf Musik zwischen ca.
1480 und 1630 spezialisiert ist, den Ensembles
für zeitgenössische Musik Hexnut und
ELECTRA und dem Duo Dapper’s Delight. 

Julia Fritz ist Preisträge-
rin beim 1. internationa-
len ERTA-Wettbewerb
für Blockflöte solo in
Feldkirch 2006 und Mit-
glied des European
Union Baroque Orches-
tra (EUBO) 2007. 

Ihr Diplom und Kon-
zertexamen im Fach
Blockflöte erhielt sie mit

Auszeichnung an der Hochschule für Künste
Bremen in der Klasse von Han Tol. Zur Zeit ab-
solviert sie ein Masterstudium im Fach Zink in
der Klasse von Gebhard David. 

Julia Fritz gastierte mit unterschiedlichen En-
sembles bei Festivals wie dem Musikfest Bre-
men, dem Utrecht Early Music Festival und dem
International Recorder Festival in Taiwan.

Mit dem Boreas Quartett Bremen gewann sie
den Förderpreis Alte Musik des Saarländischen
Rundfunks und der Fritz-Neumeyer-Akademie
in Saarbrücken sowie den Publikumspreis. Im
April 2014 erhielt das Boreas Quartett Bremen
ein Stipendium des Deutschen Musikwettbe-
werbs verbunden mit der Teilnahme an der Bun-
desauswahl Konzerte Junger Künstler.

Foto: M. Meeuwissen

Foto: W. Knelangen

Blockflötenstudium in Trossingen

Neues aus der Holzbläserwelt



19.07.–26.07.2014 Ensemblemusik des Barock, Ort:
Südtoskana (Italien), dieser Kurs möchte eine
Vielzahl unterschiedlichster Instrumente verbin-
den: Streicher aller Art, Block- und Querflöten,
Oboe, Fagott, Zupfinstrumente, Orgel, Cem-
balo und auch Gesang; sowohl technische 
Aspekte wie Artikulation, Tongestaltung und
Intonation sowie stiltypische musikalische Aus-
drucksmittel aus den Bereichen Tempo, Verzie-
rungen, Dynamik und Agogik sollen gemeinsam
erarbeitet werden, Leitung: Stephan Schrader,
Info: musica viva musikferien, Fabian Payr, Kir-
chenpfad 6, 65388 Schlangenbad, Tel.: +49
(0)6129 502560, Fax: +49 (0)6129 502561, <info
@musica-viva.de> 

26.07.-01.08.2014 Sommerkurs Flöte, Ort: Blonay
(Schweiz), Interpretation, Kammermusik, Flö-
tentechnik, Methodik, für Flötisten (auch Ama-
teure), Musikstudenten und Flötenlehrer,
Leitung: Elisabeth Weinzierl und Edmund
Wächter, Info: Elisabeth Weinzierl und Ed-
mund Wächter, Magdalenenstr. 36, 80638 Mün-
chen, Tel.: +49 (0)89 155492, <weinzierl-
waechter@t-online.de>

27.07.-02.08.2014 Landes-Jugend-Blockflötenorche-
ster Baden-Württemberg, Ort: York (England),
Probenphase für Preisträger Jugend musiziert ab
12 Jahren, Leitung: Sally Turner, Daniela Schü-
ler, Info: <www.ljbfo-bw.de>

27.07.–02.08.2014 Sommerkurs im Kloster Sprin-
giersbach, Ort: Bengel/Mosel, für Musikschüler,
Studenten, Musiklehrer und interessierte Laien,
Kurs 1: Natalia Gerakis (Querflöte), Prof. Se-
bastian Schmidt (Violine), Mirjam Rietberg
(Konzertharfe, Barockharfe, Keltische Harfe,
Troubadour-Harfe) und Volker Höh (Gitarre),
Anmeldeschluss: 01.07.2014, Info: Musikkreis
Springiersbach, Eichenhain 23, 54538 Bengel/
Mosel, Tel.: +49 (0)6532 2731, Fax: +49 (0)6532
4086, <musikkreis@t-online.de>

27.07.–03.08.2014 Internationales Seminar für Alte
Musik, Ort: Schloß Zell an der Pram/Oberöster-
reich, Johann Sebastian Bach und der vermischte
Geschmack, Dozenten: Ernst Kubitschek

(Blockflöte), Gertraud Wimmer (Traversflöte),
Marianne Rônez (Barockgeige, Barockbratsche,
Viola d’amore), Gerhart Darmstadt (Barock-
violoncello, Violone), Jorge Daniel Valencia
(Viola da gamba), Andreas Arend (Laute, Gui-
tarre), Christa Pesendorfer (Cembalo, Orgel,
Generalbass), Barbara Fink (Gesang), Jadwiga
Nowaczek (Historischer Tanz), Ágnes Ratkó
(Korrepetition), Info: Christa Pesendorfer,
Hauptstr. 61 b/8, 3001 Mauerbach b. Wien,
Österreich, Tel./Fax: +43 (1) 9795898, <alte-
musik@music.at>

28.07.-02.08.2014 Kurs für Blockflöte und Histori-
sche Oboe, Ort: Oberschützen (Österreich), Lei-
tung: Andreas Böhlen, Robert Finster und
Amy Power, Info: Institut Oberschützen der
Kunstuniversität Graz, Hauptplatz 8, 7432
Oberschützen, Österreich, Tel.: +43 3353 66930,
Fax: +43 3353 66933121, <www.kug.ac.at>

03.08.–09.08.2014 Sommerwoche für Blockflöte,
Gambe und Chor, Ort: Kloster Donndorf/Thü-
ringen, für Erwachsene mit besonderer Freude
am gemeinsamen Musizieren, bei den Blockflö-
tisten ist die Beherrschung des halben Quartetts
Voraussetzung, Leitung: Silke Wallach (Block-
flöte, Tanz), Anja Eckert (Gambe), Petra Manz
(Broken Consort), Info: Internationaler Arbeits-
kreis für Musik (IAM), Am Kloster 1a, 49565
Bramsche, Tel.: +49 (0)5461 99630, Fax: +49
(0)5461 996310, <iamev@t-online.de>

03.08.-09.08.2014 Sommerkurs Flöte, Ort: Arosa
(Schweiz), Interpretation, Kammermusik, Flö-
tentechnik, Methodik, für Flötisten (auch Ama-
teure), Musikstudenten und Flötenlehrer,
Leitung: Elisabeth Weinzierl und Edmund
Wächter, Info: Arosa Kultur, CH-7050 Arosa,
Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax: +41 (0)81 3538750,
<info@arosakultur.ch>

Veranstaltungen

Zu verkaufen: B-Klarinette von Wood & Ivy
(nach Langwill: ca. 1837–1847), Buchsbaum mit 
Elfenbeinringen, neues Mundstück von A. Schöni,
sehr guter, spielfähiger Zustand. Preis € 1.600 VHB

Tel. 0157 84 60 29 44
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04.08.–10.08.2014 Musizieren mit Blockflöten, Ort:
Freiburg-Littenweiler, für fortgeschrittene Spie-
ler ab 16 Jahren, die das gesamte Blockflöten-
quartett beherrschen, musiziert wird in
entspannter Atmosphäre ohne Leistungsdruck
und in großer Vielfalt, Leitung: Anna Irene
Schmidt und Christina Jungermann, Info: In-
ternationaler Arbeitskreis für Musik (IAM), Am
Kloster 1a, 49565 Bramsche, Tel.: +49 (0)5461
99630, Fax: +49 (0)5461 996310, <iamev@t-
online.de>

06.08.–17.08.2014 „Erlebnis Kammermusik!“, Ort:
Schloss Weikersheim, Kammermusikkurs für
junge Instrumentalisten ab 14 Jahren, die sich si-
cher auf ihrem Instrument bewegen, Leitung:
Thomas Biermann (Flöte), Birgit Schmieder
(Oboe), Eberhard Knobloch (Klarinette), Irene
de Marco (Fagott), Hartmut Welpmann
(Horn) Barbara Anton-Kügler (Klavier), Geof-
fry Wharton (Violine), Dietmar Flosdorf
(Viola), Bernhard Schmidt (Violoncello), Info:
Jeunesses Musicales Deutschland e.V. (JMD)
und Musikakademie Schloss Weikersheim,
Marktplatz 12, 97990 Weikersheim, Tel.: +49
(0)7934 99360, Fax: +49 (0)7934 993640, <wei
kersheim@jeunessesmusicales.de>

10.08.–16.08.2014 Sommerkurs im Kloster Sprin-
giersbach, Ort: Bengel/Mosel, für Musikschüler,
Studenten, Musiklehrer und interessierte Laien,
Kurs 2 (Barockmusik): Lucia Mense (Block-
flöte), Katsia Prakopchyk (Barock-Mandoline),
Florian Deuter (Barockvioline), Alexander Pu-
liaev (Cembalo, Hammerklavier, Klavier), An-
meldeschluss: 01.07.2014, Info: Musikkreis
Springiersbach, Eichenhain 23, 54538 Bengel/
Mosel, Tel.: +49 (0)6532 2731, Fax: +49 (0)6532
4086, <musikkreis@t-online.de>

12.08.–17.08.2014 Instrumentalkurs „Improvisation
und Ostinatobässen aus dem 17. und 18. Jahrhun-
dert“, Ort: Lassan, dieser Instrumentalkurs ver-
bindet Spielfreude in variablen Ensembles mit
allgemeinem und historischem Musikwissen,
Hauptinstrumente sind Flöte/Traversflöte und
Cembalo/Clavichord (aber auch Instrumente
wie z.B. Violine, Violoncello, Blockflöte, Oboe
und Fagott), für Musikpädagogen, Studierende,
Schüler und fortgeschrittene Amateure, Leitung:

Klaus Holsten und Beata Seemann, Info: Eu-
ropäische Akademie der heilenden Künste e.V.,
Am See 1, 17440 Lassan, Klein Jasedow, Tel.:
+49 (0)38374 75227, Fax: +49 (0)38374 75223,
<www.eaha.org>, <kh@eaha.org>

12.08.–18.08.2014 Blockflöte für Spätberufene und
Wiedereinsteiger, Ort: Willebadessen, für erwach-
sene Musikinteressierte, die Freude am Block-
flötenspiel haben, nicht nur die Sopranflöte
spielen und nun das Zusammenspiel in der
Gruppe erproben wollen, Leitung: Anna Irene
Schmidt und Elke Zerbe, Info: Internationaler
Arbeitskreis für Musik (IAM), Am Kloster 1a,
49565 Bramsche, Tel.: +49 (0)5461 99630, Fax:
+49 (0)5461 996310, <iamev@t-online.de>

18.08.-24.08.2014 Meisterkurs Fagott, Ort: Arosa
(Schweiz), Fagottliteratur nach freier Wahl, Pro-
bespielvorbereitung, Technik, Körpergefühl und
-beherrschung, für fortgeschrittene Laien, Stu-
denten und Berufsmusiker, Leitung: Isamu Ma-
gome, Info: Arosa Kultur, CH-7050 Arosa, Tel:
+41 (0)81 3538747, Fax: +41 (0)81 3538750,
<info@arosakultur.ch>

23.08.-30.08.2014 Querflöte – Vom Solo zum En-
semble, Ort: Bad Waldsee, für Querflötisten
jeden Alters und jeder Spielstufe, alle Teilnehmer
erhalten Einzelunterricht; Ton, Technik und ef-
fektives Üben stehen neben dem Ensemblespiel
auf dem Tagesplan, Leitung: Andrea Böken-
heide, Info: Internationaler Arbeitskreis für
Musik (IAM), Am Kloster 1a, 49565 Bramsche,
Tel.: +49 (0)5461 99630, Fax: +49 (0)5461
996310, <iamev@t-online.de>

25.08.–29.08.2014 Flautomania – Blockflöten-Som-
merkurs für coole Kids and young Elders, Ort:
Ebenhofen, Ensemblespiel auf Blockflöten aller
Größen, Leitung: Joris Van Goethem, Anmel-
deschluss: 10.08.2014, Info: Flötenhof e.V.,
Schwabenstr. 14, 87640 Ebenhofen, Tel.: +49
(0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342 899122, <alte-
musik@floetenhof.info>

27.08.-31.08.2014 Meister der Empfindsamkeit,
Ort: Weikersheim, Musik und Tanz der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts, Kurs für Block-
flöte, Cembalo und Barocktanz, Leitung: Mat-
thias Weilenmann (Blockflöte), Eva Maria
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Pollerus (Cembalo) und Bernd Niedecken
(Tanz), Info: Allegra – Agentur für Kultur,
Kalmitstr. 24, 68163 Mannheim, Tel.: +49
(0)621 8321270, Fax: +49 (0)621 8321271,
<info@allegra-online.de>

08.09.-12.09.2014 Meisterkurs für Fagott, Ort:
Markneukirchen, Schwerpunkte sind die Erar-
beitung des individuellen Repertoires der Kurs-
teilnehmer, Orchesterstellen zur Probe-
spielvorbereitung sowie die Ornamentierung in
der Barockmusik des 18. Jahrhunderts, Anmel-
deschluss: 31.07.2014, Leitung: Dag Jensen,
Info: Int. Instrumentalwettbewerb Markneukir-
chen e.V., Stadtverwaltung Markneukirchen,
Am Rathaus 2, 08258 Markneukirchen, Tel.: +49
(0)37422 41161, Fax: +49 (0)37422 41169, <in-
strumentalwettbewerb@markneukirchen.de>

10.09.-13.09.2014 Landes-Jugend-Blockflötenorche-
ster Baden-Württemberg, Ort: Schloss Kapfen-
burg, Probenphase für Preisträger Jugend
musiziert ab 10 Jahre, Leitung: Lucia Dimmeler,
Christina Rettich, Info: <www.ljbfo-bw.de>

12.09.–14.09.2014 Fortbildung zur Musik des Mit-
telalters – Frühe Musik der Hohen Stände, Teil 1,
Ort: Eiterfeld, Fortbildung in 12 Einheiten in-
nerhalb von 2 Jahren (2. Teil 10.12.–12.12.2014),
für praktizierende Musiker sowie Musikstudie-
rende, nach Absprache auch Semi-Profis und
Laien mit ausreichender Expertise, Kursinhalte:
Vom 11. bis zum 15. Jahrhundert werden ver-
schiedene länderspezifische Inhalte und Stilepo-
chen praktisch und theoretisch erarbeitet,
Leitung: Marc Lewon, Uri Smilansky und Ro-
main Baptiste, Info: Burg Fürsteneck, Am
Schlossgarten 3, 36132 Eiterfeld, Tel.: +49
(0)6672 92020, Fax: +49 (0)6672 920230, 
<bildung@burg-fuersteneck.de>

13.09.-14.09.2014 Wie im Himmel, Ort: Fulda, für
alle, die es genau wissen wollen, Leitung: Katha-
rina Hess, Info: Mollenhauer GmbH, Weich-
selstr. 27, 36043 Fulda, Tel.: +49 (0)661 94670,
Fax: +49 (0)661 946736, <info@mollen
hauer.com>

15.09.-19.09.2014 Meisterkurs für Oboe, Ort: Mar-
kneukirchen, Schwerpunkte bilden die Erarbei-
tung klassischer und romantischer Konzerte,

Probespielstudien sowie Anleitungen zum
Rohrbau, Anmeldeschluss: 01.08.2014, Leitung:
Günther Passin, Info: Int. Instrumentalwettbe-
werb Markneukirchen e.V., Stadtverwaltung
Markneukirchen, Am Rathaus 2, 08258 Mar-
kneukirchen, Tel.: +49 (0)37422 41161, Fax: +49
(0)37422 41169, <instrumentalwettbewerb@
markneukirchen.de>

15.09.-23.09.2014 HfMDK Barockwoche 2014, Ort:
Frankfurt/Main, Einzelunterrichte, Ensemble-
arbeit, Orchesterprojekt und Masterclasses u.a.
mit Michael Schneider (Blockflöte), Karl Kai-
ser (Traversflöte) und Karsten Erik Ose (Kam-
mermusik und Ornamentik), für angehende
Studenten, feste Ensembles, regulär Studierende
sowie alle, die sich am Barockinstrument aus-
probieren wollen, Anmeldeschluss: 13.07.2014,
Info: Hochschule für Musik und Darstellende
Kunst Frankfurt am Main, Eschersheimer
Landstr. 29-39, 60322 Frankfurt/Main, Tel.: +49
(0)69 154007314, <franziska.domes@hfmdk-
frankfurt.de>

19.09.–21.09.2014 Händel in Italien – Blockflöten-
workshop, Ort: Warendorf, für Blockflötisten,
die mittelschwere Werke erarbeiten wollen; die
Beherrschung mindestens zweier Typen in ba-
rocker Griffweise sowie oktavierendes Lesen auf
f-Instrumenten wird vorausgesetzt, Leitung:
Angela Eling und Frank Oberschelp, Info: In-
ternationaler Arbeitskreis für Musik (IAM), Am
Kloster 1a, 49565 Bramsche, Tel.: +49 (0)5461
99630, Fax: +49 (0)5461 996310, <iamev@
t-online.de>

19.09.–21.09.2014 Kammermusik – Neue Musik,
Ort: Osterode, Ensemblemusik in diversen For-
mationen anhand von Werken unterschiedlicher
Epochen einschließlich Neuer Musik, Improvi-
sation und Live-Elektronik, für jugendliche In-
strumentalisten, Leitung: Helmut W. Erdmann
(Flöte), Silke Jacobsen (Blockflöte), Elisabeth
Wulfes-Lange (Flöte), Ulli Beck (Gitarre), Viola
Beck (Mandoline), Amei Schneider (Cello), Ste-
fan Siggel (Klavier), Info: Jeunesses Musicales
Niedersachsen e.V., Helmut W. Erdmann, An
der Münze 7, 21335 Lüneburg, Tel./Fax: +49
(0)4131 309390, <helmut.w.erdmann@neue-
musik-lueneburg.de>
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20.09.2014 Blockflöten-Orchester-Tag, Ort: Uehl-
feld, Literatur verschiedener Stilepochen in ver-
schiedensten Besetzungen, Voraussetzung ist die
Beherrschung von mindestens Tenor- oder Bass-
blockflöte, Leitung: Petra Menzl, Info: Petra
Menzl, Tel.: +49 (0)9129 26004, Fax: +49 (0)9129
402584, <petra.menzl@t-online.de>

20.09.–21.09.2014 Blockflöte - querfeldein, Ort:
Fulda, Ensemble-Wochenende mit Folklore, vir-
tuoser und festlicher Barockmusik, Zeitgenössi-
sches, U- und Renaissancemusik, für Block-
flötisten, die leichte bis mittelschwere Werke er-
arbeiten wollen und mindestens zwei Typen in
barocker Griffweise sowie oktavierendes Lesen
auf f-Instrumenten beherrschen, Leitung: Su-
sanne Hochscheidt, Info: Blockfloetenshop.de,
Am Ried 7, 36041 Fulda, Tel.: +49 (0)661
2427878, <info@blockfloetenshop.de>

25.09.–28.09.2014 Meisterkurs Traversflöte, Ort:
Georgsmarienhütte, Meisterklasse, Einzelunter-
richt, Technik und Interpretation, Kursreper-
toire frei wählbar, aktive und passive Teilnahme

möglich, Leitung: Prof. Dr. Barthold Kuijken,
Info: Forum Artium, Am Kasinopark 1-3, 49114
Georgsmarienhütte, Tel.: +49 (0)5401 34160,
Fax: +49 (0)5401 34223, <info@forum-artium.de>

26.09.–28.09.2014 Blockflöten-Ensemble, Ort: Ils-
hofen-Oberaspach, Werke für 3 bis 8 Blockflö-
ten aus dem 16. bis 20. Jahrhundert, z. B. von J.
H. Schein, J. Dowland, T. Albinoni, G. Keet-
man, C. Gerhard, H. K. Schmid u. a., Leitung:
Prof. Dr. Peter Thalheimer, Info: <p.thalhei-
mer@t-online.de>, <www.peterthalheimer.de> 

27.09.2014 Musiziertag für Blockflöten, Ort: Biller-
beck, Ensemblespiel mit Werken aller Epochen,
Tipps und Tricks für das Ensemblespiel, Lei-
tung: Heida Vissing, Info: Edition Tre Fontane,
Postfach 1547, 48004 Münster, Tel. + Fax: +49
(0)251 2301483, <service@edition-tre-fon
tane.de>

29.09.-03.10.2014 Meisterkurs für Oboe, Ort: Mar-
kneukirchen, Schwerpunkte bilden die Erarbei-
tung klassischer und romantischer Konzerte,
Probespielstudien sowie Anleitungen zum
Rohrbau, Anmeldeschluss: 29.08.2014, Leitung:
Christian Wetzel, Info: Int. Instrumentalwett-
bewerb Markneukirchen e.V., Stadtverwaltung
Markneukirchen, Am Rathaus 2, 08258 Mar-
kneukirchen, Tel.: +49 (0)37422 41161, Fax: +49
(0)37422 41169, <instrumentalwettbewerb@
markneukirchen.de>

02.10.–05.10.2014 Meisterkurs Blockflöte, Ort: Ge-
orgsmarienhütte, Meisterklasse, Einzelunter-
richt, Technik und Interpretation, Kurs-
repertoire frei wählbar, aktive und passive Teil-
nahme möglich, Leitung: Prof. Han Tol, Info:
Forum Artium, Am Kasinopark 1-3, 49114 Ge-
orgsmarienhütte, Tel.: +49 (0)5401 34160, Fax:
+49 (0)5401 34223, <info@forum-artium.de>

02.10.–05.10.2014 Dirigierpraxis & Probenmethodik
im Blockflötenensemble & Blockflötenorchester (1.
Phase), Ort: Trossingen, zweiphasige berufsbe-
gleitende Fortbildung; das Kennenlernen eines
umfassenden Repertoires an probenmethodi-
schen Möglichkeiten und Wegen der Vermitt-
lung sowie Erfahrungen mit dirigierpraktischen
Aufgabenstellungen stehen im Zentrum dieser
praxisorientierten Fortbildung, 2. Phase: 14.05.–
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17.05.2015, Leitung: Christina Hollmann, Da-
niela Schüler, René Schuh und Jörg Partzsch,
Info: Bundesakademie für musikalische Jugend-
bildung, Tel. +49 (0)7425 94930, <www.bundes-
akademie-trossingen.de>

06.10.–11.10.2014 Blockflötenensemble für Einstei-
ger, Ort: Inzigkofen, es werden die Grundlagen
für das Zusammenspiel im großen und im kam-
mermusikalischen Ensemble erarbeitet, die Teil-
nehmer sollten mindestens 2 Blockflöten be-
herrschen, Leitung: Petra Menzl, Info: Volks-
hochschule Inzigkofen, Parkweg 3, 72514 Inzig-
kofen, Tel.: +49 (0)7571 73980, Fax: +49 (0)7571
739833, <info@vhs-heim.de> 

10.10.–12.10.2014 Kleines Flauto d’amore-Fest,
Ort: Ilshofen-Oberaspach, Ensemblespiel mit
Flauti d’amore (ein- und mehrklappig) und nor-
mal gestimmten Traversflöten, konischen Boehm-
flöten und Reformflöten, Werke von Richter,
Neukomm, Drechsler, Gianella, Aigner u. a.,
Leitung: Prof. Dr. Peter Thalheimer, Info:
<p.thalheimer@t-online.de>, <www.peterthal
heimer.de>

10.10.–12.10.2014 Querflötenkurs (Böhmflöte),
Ort: Ebenhofen, Werke eigener Wahl, Leitung:
Karl Kaiser, Anmeldeschluss: 28.09.2014, Info:
Flötenhof e.V., Schwabenstr. 14, 87640 Ebenho-
fen, Tel.: +49 (0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342
899122, <alte-musik@floetenhof.info>

11.10.2014 TAT-ORT Karlsruhe, Ort: Karlsruhe, En-
semblekurs (Blockflötenorchester) für Blockfö-
ten quer durch die Literatur, Anmeldeschluss:
06.10.2014, Leitung: Heida Vissing, Info: Edi-
tion Tre Fontane, Postfach 1547, 48004 Münster,
Tel. + Fax: +49 (0)251 2301483, <service@edi-
tion-tre-fontane.de>

11.10.–12.10.2014 Improvisation Neue Musik, Ort:
Fulda, der Kurs richtet sich sowohl an Blockflö-
tisten, die noch nicht viel Erfahrung mit neuer
Musik haben als auch an fortgeschrittene Spieler,
die sich Tipps wünschen oder nach einem neuen
Repertoire suchen, das Beherrschen von mindes-
tens zwei Typen in barocker Griffweise sowie
oktavierendes Lesen auf f-Instrumenten wird
vorausgesetzt, Leitung: Anna Stegmann, Info:
Blockfloetenshop.de, Am Ried 7, 36041 Fulda,

Tel.: +49 (0)661 2427878, <info@blockfloeten
shop.de>

13.10.-17.10.2014 Meisterkurs für Fagott, Ort: Mar-
kneukirchen, Schwerpunkt ist die Erarbeitung von
Fagottliteratur des deutschen Barocks auf mo-
dernen Fagottinstrumenten, Anmeldeschluss:
06.09.2014, Leitung: Sergio Azzolini, Info: Int. In-
strumentalwettbewerb Markneukirchen e.V.,
Stadtverwaltung Markneukirchen, Am Rathaus 2,
08258 Markneukirchen, Tel.: +49 (0)37422 41161,
Fax: +49 (0)37422 41169, <instrumentalwettbe-
werb@markneukirchen.de>

17.10.–19.10.2014 „Also hat Gott die Welt geliebt …“ 
Evangelienmotetten der Renaissance, Ort: Eiter-
feld, für Sänger und Spieler von Renaissancein-
strumenten, die gern in gemischten Besetzungen
musizieren; nicht für Anfänger geeignet, Lei-
tung: Sabine Cassola und Anke-Christina
Müller, Info: Internationaler Arbeitskreis für
Musik (IAM), Am Kloster 1a, 49565 Bramsche,
Tel.: +49 (0)5461 99630, Fax: +49 (0)5461
996310, <iamev@t-online.de>

Traversflöte Moeck
Modell Rottenburgh, gebaut 11/83, Grenadill

4-teilig, 1 Klappe, im Original-Holzkasten, 
praktisch nie gespielt, a = 440 Hz

Neupreis € 800, VK € 600

Traversflöte Moeck
Modell unbekannt, gebraucht 

4-teilig, 1 Klappe, im Original-Pappkasten, 
praktisch nie gespielt, a = 440 Hz

VK € 200

Tenorblockflöte Moeck
Modell Rottenburgh, Grenadill, a = 440 Hz,

barocke Griffweise, Doppelloch, keine Klappe, 
das Instrument wurde einige Jahre gespielt.

Neupreis € 800, VK € 300

Altblockflöte Moeck
Modell Rottenburgh, Palisander, a = 440 Hz, 

barocke Griffweise, Doppelloch, keine Klappe, 
das Instrument wurde einige Jahre gespielt.

Neupreis € 490, VK € 200

info@leliveldt.de
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18.10.2014 Ffff … Flötenfest, Ort: Celle, ein Fest
mit Flöten aller Größen und Gewichte, gespielt
wird Musik aus der Renaissance, dem Barock,
der Romantik und der Jetztzeit. „Lassen wir uns
von der magischen Kraft der Blockflöte verzau-
bern!“ Leitung: Bart Spanhove, Info: Moeck
Musikinstrumente + Verlag e.K., Lückenweg 4,
29227 Celle, Tel.: +49 (0)5141 88530, Fax: +49
(0)5141 885342, <info@moeck.com>

23.10.–26.10.2014 Ensemblemusik aus fünf Jahr-
hunderten, Ort: Tagungshaus Karneol (nördl.
Münsterland), Ensemblemusik verschiedener
Epochen und Stile in vielfältigen Ensemblegrö-
ßen und Besetzungen, für Blockflötisten mit
guten Grundkenntnissen im Umgang mit Ton-
umfang, Spieltechnik, Basisrhythmen und Vom-
Blatt-Spiel, Leitung: Dörte Nienstedt, Info:
musica viva musikferien, Fabian Payr, Kirchen-
pfad 6, 65388 Schlangenbad, Tel.: +49 (0)6129
502560, Fax: +49 (0)6129 502561, <info@mu
sica-viva.de>

26.10.-02.11.2014 9. Wittenberger Renaissance Mu-
sikfestival, Ort: Lutherstadt Wittenberg, Thema:
Spanische Musik am Hofe Kaiser Karl V., Kon-
zerte, Vorträge, Ausstellung und ein Workshop
für historische Instrumente, Gesang und Tanz,
Info: Wittenberger Hofkapelle e.V., Pfaffengasse
6, 06886 Lutherstadt Wittenberg, Tel. +49
(0)3491 459620, <wittenberger_hofkapelle@
web.de>

29.10.-02.11.2014 Fagottissimo, Ort: Neuwied-
Engers, Kurs für Fagott und Fagottensemble, er-
arbeitet wird Solo- und Kammermusikliteratur
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades, für
Schüler, Studierende und qualifizierte Laien,
Anmeldeschluss: 08.09.2014, Leitung: Karl Ven-
tulett, Info: Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz e.V., Am Heinrichhaus 2, 56566
Neuwied-Engers, Tel.: +49 (0)2622 90520, Fax:
+49 (0)2622 905252, <info@landesmusikakade-
mie.de>

31.10.–03.11.2014 ERTA-Kongres „Musik um Lu-
ther“. In Zusammenarbeit mit dem Wittenberger
Renaissance-Festival. Ort: Lutherstadt Witten-
berg, Info: ERTA e.V., Mühlenstr. 25, 22880
Wedel, <www.erta.de>

31.10.-02.11.2014 Fortbildungskurs Blockflöte in 4
Phasen – 1. Phase, Ort: Jauernick b. Görlitz, In-
terpretation des 16./17./18. Jahrhunderts nach
überlieferten Regeln, Aufführungspraxis, Phra-
sierung, Artikulation, Tongebung, Vibrato, Sti-
listik, Ornamentik, für Musiklehrer, Studenten
und fortgeschrittene Laienmusiker, Leitung: Ul-
rike Engelke, Info: Akademie für Alte Musik in
Baden-Württemberg e.V., Ahornweg 33, 71155
Altdorf, Tel.: +49 (0)7031 606644, Fax: +49
(0)7031 604324, <ulrike.engelke@online.de>

01.11.–02.11.2014 Aqua Musicale, Ort: Fulda,
Blockflötenensemble-Wochenende mit Musik
rund ums Wasser, für Spieler die neben Sopran
und/oder Altblockflöte mindestens eine tiefere
Blockflöte beherrschen, Leitung: Irmhild Beut-
ler, Info: Blockfloetenshop.de, Am Ried 7,
36041 Fulda, Tel.: +49 (0)661 2427878, <info@
blockfloetenshop.de>

03.11.–08.11.2014 Musizieren im Blockflötenorche-
ster, Ort: Inzigkofen, die Literatur reicht von der
Renaissance bis heute, ein Schwerpunkt wird auf
neuen, meist groß angelegten Kompositionen
liegen, die speziell für vielstimmiges Blockflö-
tenorchester von Sopranino bis Subbass ge-
schrieben oder eingerichtet wurden, die Teil-
nehmer sollten mindestens das Quartett (SATB)
beherrschen, Leitung: Dietrich Schnabel und
Eileen Silcocks, Info: Volkshochschule Inzig-
kofen, Parkweg 3, 72514 Inzigkofen, Tel.: +49
(0)7571 73980, Fax: +49 (0)7571 739833, <info@
vhs-heim.de>

14.11.–16.11.2014 Podium & Unterricht: Meisterkurs
Blockflöte, Ort: Trossingen, für Lehrende und
Lernende, in diesem Meisterkurs soll vermittelt
werden, wie stimmige und überzeugende musi-
kalische Darbietungen gelingen können; es wer-
den die interpretatorischen, stilistischen und
instrumentaltechnischen Aspekte aus den Ein-
zellektionen der aktiven Teilnehmer stets auch
in direktem Bezug zur Vermittlung betrachtet,
methodische Überlegungen und Fragen gemein-
sam mit der Dozentin analysiert und reflektiert,
Leitung: Dorothee Oberlinger, Anmelde-
schluss: 03.10.2014, Info: Bundesakademie für
musikalische Jugendbildung, Tel. +49 (0)7425
94930, <www.bundesakademie-trossingen.de>
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14.11.–16.11.2014 Kammermusik – Neue Musik,
Ort: Osterode, Ensemblemusik in diversen For-
mationen anhand von Werken unterschiedlicher
Epochen einschließlich Neuer Musik, Improvi-
sation und Live-Elektronik, für jugendliche In-
strumentalisten, Leitung: Helmut W. Erdmann
(Flöte), Silke Jacobsen (Blockflöte), Elisabeth
Wulfes-Lange (Flöte), Ulli Beck (Gitarre), Viola
Beck (Mandoline), Amei Schneider (Cello), Ste-
fan Siggel (Klavier), Info: Jeunesses Musicales
Niedersachsen e.V., Helmut W. Erdmann, An
der Münze 7, 21335 Lüneburg, Tel./Fax: +49
(0)4131 309390, <helmut.w.erdmann@neue-
musik-lueneburg.de>

15.11.-16.11.2014 Dem Klang auf der Spur, Ort:
Fulda, Klassenmusizieren und Ensemblespiel
von Anfang an mit gleichen und ungleichen In-
strumenten, für Lehrende im Fach Blockflöte
und Blockflötenspieler, die sich dem Ensemble-
spiel annähern möchten, Leitung: Heida Vis-
sing, Info: Mollenhauer GmbH, Weichselstr. 27,
36043 Fulda, Tel.: +49 (0)661 94670, Fax: +49
(0)661 946736, <info@mollenhauer.com>

20.11.-23.11.2014 Querflöte – Ensemblespiel
(Grundstufe), Ort: Bad Gandersheim, für Flöten-
spieler auf Grund- und Mittelstufenniveau, die
Erfahrungen im Zusammenspiel machen möch-
ten, Leitung: Anne Horstmann, Info: musica
viva musikferien, Fabian Payr, Kirchenpfad 6,
65388 Schlangenbad, Tel.: +49 (0)6129 502560,
Fax: +49 (0)6129 502561, <info@musica-
viva.de>

22.11.2014 Blockflöten-Orchester-Tag, Ort: Uehl-
feld, Literatur verschiedener Stilepochen in ver-
schiedensten Besetzungen, Voraussetzung ist die
Beherrschung von mindestens Tenor- oder Bass-
blockflöte, Leitung: Petra Menzl, Info: Petra
Menzl, Tel.: +49 (0)9129 26004, Fax: +49 (0)9129
402584, <petra.menzl@t-online.de>

22.11.–23.11.2014 Italienische Musik um 1600, Ort:
Fulda, Ensemble-Wochenende mit Vokal- und
Instrumentalmusik aus Italien um 1600, für
Blockflötisten, die mittelschwere Werke erarbei-
ten wollen und mindestens zwei Typen in ba-
rocker Griffweise sowie oktavierendes Lesen auf
f-Instrumenten beherrschen, Leitung: Frank

Oberschelp, Info: Blockfloetenshop.de, Am
Ried 7, 36041 Fulda, Tel.: +49 (0)661 2427878,
<info@blockfloetenshop.de>

28.11.–30.11.2014 Traversflötenkurs, Ort: Ebenho-
fen, Werke eigener Wahl, Leitung: Karl Kaiser,
Anmeldeschluss: 16.11.2014, Info: Flötenhof
e.V., Schwabenstr. 14, 87640 Ebenhofen, Tel.:
+49 (0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342 899122,
<alte-musik@floetenhof.info>

01.12.–05.12.2014 Musizieren im Advent – mit
Blockflöten, Ort: Inzigkofen, besinnliche Tage
gemeinsamen Musizierens zur Einstimmung auf
die festliche Zeit, es werden Werke von der Re-
naissance bis zur Moderne für Quartett und gro-
ßes Ensemble gespielt, die Teilnehmer sollten
mindestens 2 Blockflöten spielen und das Okta-
vieren auf der Altflöte beherrschen, Leitung:
Dietrich Schnabel und Eileen Silcocks, Info:
Volkshochschule Inzigkofen, Parkweg 3, 72514
Inzigkofen, Tel.: +49 (0)7571 73980, Fax: +49
(0)7571 739833, <info@vhs-heim.de>

05.12.–07.12.2014 Kammermusik – Neue Musik,
Ort: Osterode, Ensemblemusik in diversen For-
mationen anhand von Werken unterschiedlicher
Epochen einschließlich Neuer Musik, Improvi-
sation und Live-Elektronik, für jugendliche In-
strumentalisten, Leitung: Helmut W. Erdmann
(Flöte), Silke Jacobsen (Blockflöte), Elisabeth
Wulfes-Lange (Flöte), Ulli Beck (Gitarre), Viola
Beck (Mandoline), Amei Schneider (Cello), Ste-
fan Siggel (Klavier), Info: Jeunesses Musicales
Niedersachsen e.V., Helmut W. Erdmann, An
der Münze 7, 21335 Lüneburg, Tel./Fax: +49
(0)4131 309390, <helmut.w.erdmann@neue-
musik-lueneburg.de>

09.02.-13.02.2015 Meisterkurs für Fagott, Ort:
Lichtenberg, der Kurs beinhaltet Solo- und Or-
chesterliteratur, für hochbegabte Jugendliche,
die ein Studium anvisieren und Studierende,
Leitung: Dag Jensen, Info: Internationale
Musikbegegnungsstätte Haus Marteau, Loben-
steiner Str. 4, 95192 Lichtenberg, <www.haus-
marteau.de>

21.02.-22.02.2015 Wie im Himmel, Ort: Fulda, für
alle, die es genau wissen wollen, Leitung: Katha-
rina Hess, Info: Mollenhauer GmbH, Weich-
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selstr. 27, 36043 Fulda, Tel.: +49 (0)661 94670,
Fax: +49 (0)661 946736, <info@mollenhauer.com>

02.03.-06.03.2015 Meisterkurs für Flöte, Ort:
Lichtenberg, gearbeitet wird Literatur für Flöte
mit Klavier, für Flöte solo und Orchesterstellen,
Leitung: Andrea Lieberknecht und Anette
Maiburg, Info: Internationale Musikbegeg-
nungsstätte Haus Marteau, Lobensteiner Str. 4,
95192 Lichtenberg, <www.haus-marteau.de>

04.05.-08.05.2015 Meisterkurs für Oboe, Ort:
Lichtenberg, Oboenrepertoire des 18. bis 21.
Jahrhunderts, Orchesterstellen, Rohrbau, für
junge Nachwuchsoboisten, die ein Studium an-
visieren, Leitung: Stefan Schilli, Info: Inter-
nationale Musikbegegnungsstätte Haus Mar-
teau, Lobensteiner Str. 4, 95192 Lichtenberg,
<www.haus-marteau.de>
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Inhalt: 
Herzlich tut mich verlan-
gen; Jesu, meine Freude;
Herr Christ, der ein’ge
Gottes-Sohn

Die  figurierten  Choräle
aus  diesem  Band  sind
meisterhafte,  expressive
Miniaturen.  Hier  ist  ein
großer Architekt am Werk,
der  unterschiedliche  Ge-
mütsverfassungen mit bei-
spielloser  musikalischer
Fantasie auszudrücken ver-
mag.  Die  Choräle  sind
vollendete und gedanklich
so reiche Orgelwerke, dass
die Besetzung eine unter-
geordnete  Rolle  spielt.
Mehr noch: In der Version
für  Blockflötenquartett
oder  -chor  entfalten  sie
einen  ganz  besonderen
Reiz. (Aus dem Vorwort der
Ausgabe)
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JOHANN SEBASTIAN BACH

3 Chorale Preludes and Chorales
for recorder orchestra
adapted by Bart Spanhove






